
72__________ 48. Rheinischer Prbvinziallandtag, 4. Sitzung am 12. März 1908.

23. Antrag der III. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
den Beschluß des 47. Provinziallandtags über die Unterstützung des Kreis- und Gemeinde¬
wegebauesvom 14. März 1907.

24. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,
welche die Förderung von Kunst und Wissenschaftbetreffen, für das Rechnungsjahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

25. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseen
zu Bonn und Trier für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

26. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für gewerblicheZwecke für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Ich frage die Herren, ob Sie mit der Zeit und mit dieser Tagesordnung einverstanden
sind. — Wünsche werden nicht geltend gemacht. Dann stelle ich das fest und schließe die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr 40 Minuten.)

Vierte Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf,am Donnerstag, den 12. März 1908.

Beginn 11 Uhr 25 Minuten.

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

Aenderungen des Reglements über die Versetzungder Provinzialbeamten der Rheinprovinz
in den Ruhestand.

3. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aenderungendes Reglements über die Fürsorge für die Witwen und Waisen der Provinzial¬
beamten der Rheinprovinz.

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Autrag des Proviuzialausschusses,betreffend
Aenderungender Grundsätze für die Invaliden- und Hinterbliebenenversorgungder uicht ruhe-
gehaltsbcrechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter der RheinischenProvinzialverwaltung.

5. Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
zu Andernach, Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Iohannistal und Merzig für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

6. Antrag II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Verzinsung der vom 47. RheinischenProvinziallandtage genehmigten dritten Anleihe für
Hochbauten.

7. Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Verbesserung der Lage des Pflegepersonals an den Rheinischen Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten.
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8- Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
Beschaffung weiterer Plätze zur Unterbringungvon Geisteskranken

».) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und PflegeanstaltBedburg bei Cleve,
b) durch Vergrößerung der Provinzial-Heil- und PflegeanstaltIohannistal.

9- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
die Regelung der Diensteinkommen der Provinzialbeamtender Rheinsirovinz.

"- Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Errichtung weiterer landwirtschaftlicher Winterschulen in den Kreisen Neuß, Düsseldorf-Land,
Meisenheimund Rees.

1> Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflege auf Grund
des Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahrvom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^> Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmcnweseus
der Rheinprovinz für das Rechnungsjahrvom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^ Antrag der II. Fachkummiffionzum Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des
Ehrenbreitsteiner allgemeinen Armenfonds für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
31. Miirz 1909.

14. Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beauf¬
sichtigung der baulichen Unterhaltungsarbeiteu, sowie über den Fonds zur Erneuerung
maschinellerAulagen in den Provinzialanstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908
bis 31. März 1909.

' Antrag der IV. Fachkommission zu dem Antrag des Landwirts Bernhard Boßnmnn zu Salmorth,
Kreis Cleve, um Erstattung von Kosten, welche ihm durch die Aufstauung seines Viehbestandes
zwecks Lokalisierungder Maul- und Klauenseuche entstanden sind.

' Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstaltzu Brauweiler
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

' Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^- Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Leitung und Verwaltung des Landarmeuhausesin Trier.

"- Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Unterstützung milder Stiftungen
uud Wohltätigkeitsanstalten,sowie über die Kosten der Unterbringungund des Unterhaltes von
Epileptikern, Idioten, Bliudeu, Trinkern und Krüppeln aus der Rheiuprovinz, welche bezw.
deren Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflegehaben, für das Rechnungsjahr
vom 1. Ap^l 1908 bis 31. März 1909.

""- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
die Ausdehnuug der Tätigkeit der der Rheinprovinz auf
das Gebiet des Fürstentums Birkenfeld.

"- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Genehmigung des Ankaufs des Grundstücks Fricdrichstmße 74 zu Düsseldorf durch die

der Rheinprovinz.
"- Antrag der III. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses über tue im Jahre 1907

erfolgteBewilligung von Beihilfenzu Armen- und Wcgezwecken gemäß ß 5 Abs. 3 des Gesetzes
"°ln 2. Juni 1902, betreffenddie Ueberweisung weiterer Dutationsrenten an die Provinzial-
verbände.

10
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23. Antrag der III. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Proviuzialausschusses,betreffend
den Beschluß des 47. Provinziallandtags über die Unterstützung des Kreis- und Gemeinde¬
wegebauesvom 14. März 1907.

24. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,
welche die Förderung von Kunst und Wissenschaftbetreffen, für das Rechnungsjahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

25. Antrag der I, Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzinlmuseen
zu Bonn uud Trier für das Rechuungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

26. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für gewerblicheZwecke für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Sitzung. Das Protokoll der
gestrigenSitzuug liegt auf dem Tisch des Hauses auf.

Als Schriftführer werden die Herren Abgeordnete»Lehwald und Suethlage wnltcu.
Von Eingängen ist folgendes mitzuteilen: Der X. Jahresbericht über die Tätigkeit der

Provinzialkummissionfür die Denkmalpflegein der Rhcinprovinz und der Provinzialmnseen zu
Bonn und Trier ist zur Mitteilung an die Herren Abgeordneteneingcgaugeu, Sie finden diese»
Bericht auf Ihren Plätzen.

Der frühere Straßcnaufseher Weber in Aachen bittet um Prüfung seiner angeblich unge¬
rechten Dicnsttündigung. — Die Petition ist schon vom 44., 45. und 47. Provinziallandtag
abgelehnt. Ich schlage vor, die Verweisung dieser Petition an die I. Fachkommission zn beschließe».
— Ein Widersprucherfolgt uicht. Ich werde danach verfahren.

Wir treten dann in die Tagesordnung ein, deren erster Gegenstandlautet:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Pruvinzial-
ausschusses, betreffend Aenderungen des Reglements über die Versetzung
der Provinzialbeamten der Rheinprovinz in den Ruhestand.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteMinien, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneterMinien: Meine Herren! Die Bestimmungendes bisherigen

Reglements über die Pensionierung der Provinzialbeamten der Rheinprovinz beruhe» auf den
gleichartigen Bestimmungendes Gesetzes vom 27. März 1872 über die Pensionierung der unmittel¬
baren Staatsbeamten und ferner auf den Novellen zu diesem Gesetze.

Bekanntlichhat nun das Preußische Gesetz vom 27. Mai 190? wesentliche Aenderuugen
hinsichtlich der Pensionsansprttcheder unmittelbaren Staatsbeamten, und zwar zum Vorteil der
Beamten, herbeigeführt. Die wesentlichen Aenderungenbestehen darin, daß während früher »ach
lOjähriger Dienstzeit "/so der Pensio» erdient wäre», nunmehr nach lOjähriger Dienstzeit ^"/s°
erdient sind. Nach vollendetem11. Dienstjahre steigt die Pension bis znm vollendeten 30. Dienst¬
jahre um je '/so für das Jahr. Nach vollendetem 30. Dienstjahr jedoch steigt sie nicht »lehr um
'/so, sondern um '/,2o, so daß sie, wie auch früher, nach vollendeten:40. Dienstjahre "/z des
ganzen Gehalts ausmacht. Hinsichtlich des Höchstbetrages ist also eine Aenderungdurch das Gesetz
vom Jahre 190? nicht eingetreten.

Eine weitere Aenderung des Gesetzes vom Jahre 190? besteht darin, daß die Hinter¬
bliebenen der Pensionäre nicht Anrecht auf eiueu Guadeumouat, sundern auf ein Gnadenviertel¬
jahr haben.

Es ist nun billig und gerecht, daß diese Vorteile, die das PreußischePensionsgesetz den
nnmittelbare» Staatsbeamten gewährt, auch auf die Provinzialbeamten ausgedehnt werden. Es ist
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:n "ah« ^° bis

'""' ^^:^n. ist noch eine kleine formelle Ae—g w §^vo.,ehen
Bisher wurden bei der Pension überschießendeMarkbrücheauf w«e M° ° " Da nu
die Pensionen auartaliter gezahlt werden, ist es im Interesse es Kassendienstes erwünscht, daß
Ruhegehälter ans volle, dnrch 4 teilbare Markbeträge abgerundetwerden.

Dann, meine Herreu. sieht der 8 8 noch eine Aeuderuugv°, die "« b ^« ^
Gesetz vorgesehe« hat. daß auch die Dienstjahr, die vor ^m Mgum d^^
dmm aurechunngsfähigsind, weun sie im ^alle vou^ . .^ ^nm En
m den Militärdienst während des Krieges vom Ta ^s Eu ntt^ ab ^ ' ^ ^,^^ ^^

Eine wesentliche Änderung besteht jedoch n, 5 22 des .«eglemens
Unterschied gen.acht zwischen den auf Zeit gewählten uud den "? l'ch »

der Provinz Zu den au Zeit gewähltenBeamten gehören m °^^ ,^"^'^^ ^
mann sowie die oberen Beamten (Landesräte, ^udesbanräte LmchesMediM^at die D«
der Provinzial,Feuerversichernngsanstaltund der Laudesbau. die f^^ ««° "nd Lan s^
sichernngsrät, die Landesassessorenusw. Die Herreu bekamen :shemn '^ ^m ^
Reglement nach 6jähriger Dimstzeit '/.. nach I2jähriger d« Halste 'hres G M
d°nn vom 12. bis 24. Jahre jährlich nm >». hatten aber als Hochstpenswn mcht /«« >°'e
Staatsbeamten sondern mir ^/«n. , , ^ »inraesclilaaen.

Meine Herren! Hierin liegt uuzweifelhaft'/m «u Mgwt uud s w,^
entsprechend dem Reglement^das in der Provinz «a " 'cho^
Unterschied zwischeu den auf Zeit gewähltenBeamten " ^^^^
wegfallen zu lasse». Diese wllrdeu also m Zukunft eben so oeyanoen

Beamten. Es würde also ihre Endpension"" ^° ^ Anwendung finden.
Dadurch nun. daß die Bestimmungenauf die oberen ^ °" ^ P^vinzialbeamte» schon

tritt allerdings ein weiterer Vorteil für sie Staatsdienste
gewährt ist. daß der im Dienste der Provinz °^. WI^'/°« ,^rd. Es
^'gebrachte Zeitraum des Dieustes thuen ans das ^o.^w ^ B « e chn ^^
ist das aber anch nicht mehr als billig nnd recht. Heute kau ^ ^'« dch . ^ ^ ^^
«ssessor etwa uach 7 Jahren zum Landesrat ^wahlt w d- ^.sh«an ^ ^
Assessor und auch die früheren Jahr, die er °ls Re ere d ^^ °^^/^ P^vinz. auch
das PeusiousfähigeDieustalter nicht angerechnet, >°"h ^ "en ^ ^^^^^ ^^^ ^
allen Gemeindebeamten,sowohl die Jahr, d:e s« " 'g " ^^^ ^.^^.^ haben,
auch die Jahre, die sie im Staatsdienste oder un Dienste
»"gerechnet werden. , <> . ^e im Provinzialdienstverbracht

Schwierigkeitenbot nun das Verfahren, daß du Jahr, me ^ ^ ^

w«rdeu. dmm. wenn ein bis dahin "glich ^ ^! anderen Worten.
^'t hiueingewählt wurde, nicht angerechnet wurden ^ ^. / Dienstaltcrs verloren. Andere

ie früheren Dienstjahre bei der Berechnnng^ M'^ knüpften, konnten
»gegen, die vielleichtweniger bescheiden wurden. Das soll dnrch

möglicherWeise erreichen,daß ihnen ^« » ^iAMlnug herbeigeführtwerden.
°°n § 22 für die Zukunft beseitigt werden. Es soll "ne vou^ ^
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Meine Herren! Dann kommen noch einige Bestimmungen zum Schluß. Da ist vor
allem der § 25, der bishemn lautete, daß über streitige Pensionsansprücheder Provinzialbeamten,
und zwar sowohl über die Tatsache der Dienstunfähigkeitals auch über die Frage, welcher Teil
des Diensteinkommens bei Feststellung der Pensionsansprücheals Gehalt anzusehen ist, der Provinzial-
ausschußmit Ausschlußdes Rechtswegeszu befindenhat.

Meine Herren! Diese Bestimmung ist heute nicht mehr aufrecht zu erhalten, da durch
das Kummunalbeamtengesetz vom Jahre 1899 angeordnet ist, daß hinsichtlich streitiger Vermögens-
rechtlicher Ansprüchealso auch der Pensionsansprüchenicht die Behörde zu entscheiden hat, sondern
in letzter Linie das Verwaltungsgericht bezw. die ordentlichenGerichte. Es soll also dem Gesetz
von 1899 entsprechend jetzt eine Fassung gewählt werden, wonachder Provinzialausschußnur über
die Tatsache der Dienstunfähigkeitunter Ausschluß des Rechtsweges selbst entscheidet. Dagegen
sollen hinsichtlich der streitigen Ansprücheüber das pensionsfähigeGehalt usw. die Bestimmungen
des Kommunalbeqmtengesetzes vom Jahre 1899 maßgebendsein.

Die beiden Schlußparngraphen sehen vor, daß das neue Reglement mit Wirkung vom
1. April 1907 in Kraft tritt. Es ist das auch ein Akt der Billigkeit, weil das Gesetz vom
Jahre 1907, betreffend die Pensionierung der unmittelbaren Staatsbeamten auch seine Wirkung auf
den 1. April 1907 zurückgeschobenhat.

Meine Herren! Namens der I. Fachkommission habe ich die Ehre, das hohe Haus zu
bitten, diesen« neuen Reglement seine Zustimmung zu erteilen und den Provinzialausschuß zu
ermächtigen,etwaige Aenderungen, welche die zuständigen Herren Minister vor Genehmigung des
Reglements etwa verlangen sollten, namens des Provinziallandtags zu beschließen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffnedie Verhandlung uud frage, ob das
Wort gewünschtwird. — Das ist nicht der Fall. Dann stelle ich fest, daß Sie die Vorlage
unverändert angenommenhaben.

Der nächste Gegenstandunserer Beratung ist:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Pruvinzial-
ausschusses, betreffeud Aenderungen des Reglements über die Fürsorge für
die Witwen uud Waisen der Prouinzialbeamten der Rheinprovinz.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterMiuteu: Meine Herren! Die Bestimmungen,betreffend die

Fürsorge für die Witwen und Waisen der Prouinzialbeamten, beruhen ans dem Reglement vom
8. Februar 1899. Es ist da festgesetzt, daß der Betrag des Witwcugeldesvou 33'/-,"/» auf 40°/"
der Pension, welche dem verstorbeneu Beamten zustand, erhöht wird. Dann wurde ferner die Höhe
des Mindestsatzesdes Witwengeldes von 160 Mark auf 216 Mark festgelegt. Es läßt sich nicht
verkennen,daß auch diese Erhöhungen aus dem Jahre 1899 den heutigen Ansprüche«ans Leben
und den gestiegenen Preisen aller Lebensbedürfnisfenicht mehr entsprechen. Wie nuu Staat uud
Reich eine Verbesserungfür die Witwen ihrer Beamten herbeigeführthaben, so ist es auch Pflicht
des Provinzialverbnndes in logischer Konsequenzdes vorher beschlossenenReglements eine Besser¬
stellung der Witwen seiner Beamten eintreten zu lassen. Es ist nun durch die Novelle zum
Pensionsgesetz vom 27. Mai 190? vorgesehen, daß die Pensionen nach 10 jähriger Dienstzeit nicht
mehr "^ sondern ^°/s« des Diensteinkommcusbetragen. Es wird also dadnrch schon eine
Erhöhung des Witwengeldes eintreten. Jedoch wird in vielen Fällen auch dann noch nicht der
Mindestsatz des Witwengeldes erreicht, und es ist deshalb zweckmäßig und notwendig, daß der
Mindestsatz bei der eingetretenenTeuerung von 216 Mark auf 300 Mark erhöht wird.
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Dann, meine Herren, ist dnrch das vorhin genannteSwatsgese^
des Witwengeles für die Staatsbeamten wesentlich erhöht worden. ^
Witwen der Staat minister nnd der Beamten der ersten Rangk äffe 3000 Mach ^ d« ^w n
der Beamten der zweiten nnd dritten Rangklasse2500 Mark und für ^
2000 Mark betrug, ist es jetzt erhöht worden für Witwen der
der ersten Rangklasseauf 5000 Mark und für Witwen
der übrigen Beamten au 3500 Mark. Ich bemerk, das smd ,e H^)M«u d^ st e e cy
werden. Insofern hat die ganze Sache einen finanziellenEffek

Es wird Ihnen nun vorgeschlagen,für die W'twe des Lan^
Witwengeld auch auf 5000 Mark zu erhöhen, «eil hat
den Beamten der ersten Rangklassegleichgestellthaben. Die

War als Höchstbetrag4000 Mark "0^^
Grundsätzenfesthaltenmüssen. Es würde dann die Hochstsummdes Wttwenge des s
der übrigen Beamten der Provinzialverwaltung auf 3500 d„ Bemessung

Dann, meine Herren, ist noch eine Aenderung^ "wa ueu^ HmMich d« ^meMg
des Witwen- und Waisengeldeswar es bisher nach 8 12
ftellung der Höhe dnrch den Provinzialausschußerfolgt. W°n dessm ^
Proviuziallandt g den betreffenden Hinterbliebene«zusteht. Jetzt soll die
daß die Bestimmungdarüber, ob und welcher Betrag den Witwen und

dem Reglest zukommt, dann durch den Herrn Landeshauptmann erfol t wen ^R
des verstorbenenBeamten schon früher festgestelltwar ^s wurde sich e^g ich um
rechnerische Feststelluugdes betreffenden Auteilfatzes für
würde sonst, wenn der Beamte dnrch Tod ausscheidet,die Feststellungoes ^uwe

"' '^:^'tt^'V ^«"^ "°"'"...... d,«». °°«

«ch«»,„« zu ..««, »,.d b«, P.°«.Mws!ch»i zn '"^7/! ° ^

S«°°.l«!e,ch« V°chtz.,,d°>Epn,!„«: D«z «°>! >«° « " ,/^,,,,z z,,, «j».!»»'
Ich d»i, d»h.i MM<n, i»ß S« ,,»<> w,, «„!»«' °°s H...» Hnch>'q»"
unverändert augenommenhabeu.

Wir kommen sodann znm . Antraa des Proviuzial-
Antrag der I. Fachkommission znm ^e cht ^ntr / ^^^,

ausschusses. betreffend Aenderungen der Gr^ ^^^^^
nnd Hinterbliebenenversorgung der^n^Angestellten und Arbeiter der RhelNl,ll)eii ^

Derselbe Herr Berichterstatterhat das W°rt^ Provinziallandtag hat im
BerichterstatterAbgeordneterMinien. Meine Herren ^ Hinterbliebenen-

Jahre 1901 Grnndsätzebeschlossen,betreffend ""^ ^^,,^^
Versorgungen für die nicht ruhegehaltsberechtigten Beamte. ^ ^. ^^^

Mn freiwilliger Natur. Den Bediensteten seht e" ^^ '°M cy , ^, ^^ ^^^
Die Leistungen sind auch jederzeit widerruflich. An dielen wrui , y
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Reglement nichts geändert werden. Es ist vielmehr ein Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit,daß
ebenso wie die Pensionen und die Witwen- und Waisengelder der Beamten durch die vorher
beschlossenen Reglements eine Verbesserung erfahren haben, auch die Invalidengelder und die Witwcn-
und Waisengelderder Arbeiter eine Besserungerfahren müssen. Während bisheran nach lOjähriger
Dienstzeit im Falle der Invalidität der Arbeiter — vor allem kommen die Wegcarbeiter und die
Pfleger in unseren Anstalten in Betracht, die bilden das große Heer dieser Bezieher — 20°/» des
Einkommensals Invalidengeld erhielten und jährlich um 1,5"/» bis zum Höchstbetrage von 65°/«
des Einkommensstiegen, sollen sie nach dem jetzt Ihnen zur Beschlußfassung vorgelegtenReglement
nach zehn Jahren statt 20"/° 27,5"/» des Iahresdiensteinkommcnserhalten und dann wie bisher
um 1,5°/», aber nur bis znm vollendeten 30. Dienstjahre steigen. Vom 30. bis zum 40. Dienstjahre
soll der Stcigesatz statt 1,5 0,75°/° betragen. Sie werden also wie bisher nach 40 Dicnstjahren
65°/° ihres Diensteinkommensals Invalidengelder erhalten.

Dann, meine Herren, ist es auch billig und recht, daß die Mindestren'te entsprechend den
teueren Lcbensvcrhältnissenerhöht wird, und sie soll nunmehr auf 365 Mark festgesetzt werden,
von der Annahme ausgehend, daß ein Invalide zum tägliche» Unterhalt mindestens 1 Mark braucht.

Ebenfo, meine Herren, soll auch das Witwengeld, welches bisheran 150 Mark im
Mindestbetrag ausmachte, ans 200 Mark Mindestbctrag erhöht werden.

Im übrigen ist die Bestimmung getroffen, daß dieses Reglement auch rückwirleude Kraft
vom 1. April 1907 ab erlangen soll.

Ich habe die Ehre, namens der I. Fachkommission das hohe Hans zu bitten, auch diesem
Reglement seine Zustimmung zu erteilen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Auch hier scheint, wenn das Wort nicht gewünscht
wird, allgemeineZustimmung obzuwalten,— was ich feststelle.

Wir geheu über zur nächsten Nummer unserer Tagesordnung:
Autrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Pruvinzial-
Heil- und Pflegeanstalten zu Andernach, Bonn, Düren, Galkhausen,
Grafenberg, Iohanuistal und Merzig.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Strahl. Ich bitte ihn, das Referat zn
übernehmen.

BerichterstatterAbgeordneterStrahl: Meine Herreu! Es handelt sich um die Haus¬
haltspläne der 7 Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalten, Jede Anstalt hat ihren eigenen Haushalts¬
plan, welcher so aufgestelltist, als ob jede Anstalt ein selbständiges Unternehmen darstellt, dessen
Einnahmen sich ergebenaus deu Pflegegcldern,aus dem Betriebe der Landwirtschaft, aus Pacht-
und Mietseiuimhmen, und dessen Ausgaben in den erforderlichenpersönlichen und sächliche»
Verwaltuugstosten und in den Kosten der Beschaffung und Unterhaltung des Inventars und der
Beschaffung der sämtlichen Lebensbedürfnisse für die Insassen der Anstalt bestehen. Eine Verzinsung
und Amortisation des Bankapitals der Anstalten wird indessen nicht in Rechnung gesetzt. Was
zur Valllnzierung eines derartigen Haushaltsplanes nötig ist, figuriert als Provinzialzuschußzu
diesen Auftauen, und so sehen Sie in der Zusammenstellungdieser Haushaltspläne auf Seite 29?
diese Zuschüsse überall verzeichnet, mit Ausnahme der Anstalt Grafenberg, die infolge einer großen
Anzahl von Selbstzahlern so hohe eigene Einnahmen in diesem Sinne hat, daß ein Provinzial¬
zuschuß nicht notwendigist.

Die folgenden Seiten des Haushaltsplanes — und zwar sind es 150 — enthalten also
diese einzelnen Haushaltspläne, auf deren Zahlen im einzelnen einzugchen,ganz unmöglichist, aber
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°uch kein Interesse bieten würden. 6s könnte ^ns ew "
dl° allgemeine Signatur, unter der die Verwaltung d « I'«"^'"^ y' ^ .^^ ^
steht: zunächst Ueberfüllnng sämtlicher Anstalten, einschließlich der ^ ^M"eiw«^
Zunahme der gemeingefährlichen Geisteskranken, drittens der Umschwung m der oftentlichen ^temung
und viertens höhere Verwaltungs- nnd Unterhaltungskosten. a!ri^tanstlllteu so ist ja

Was die Ueberfüllnng der Anstalten betrifft. emMeßlich ^ ^ ""^
bekannt, daß durch die ueue Vorlage bezüglich der Anstalt m ,^'b ^ ^ser U^N g

geholfen werden soll. Im übrigen sei hier bemerkt daß «Promnz m^^^die
kranke untergebrachthat. nach dem Stande vom 1. März 1907. ^ " "M '

in der Fürsorge d r Provinz stehen, sind die Idioten '" " ^^
gehören, untergebracht die Epileptikerzu einem Drittel uud tue Geisteskranken zur Halste, also
andere Hälfte ist in eigener Verpflegung. „A^n dak das Ober-

Die Zunahme der gemeingefährlichen Geisteskranken ch b°""t 'U °" ^
derwaltnngsgerfchtin Uebereiustimmnug mit der PraD ^ Prov.nzi ^ Mi m^a
punkte steht, daß die Provinz verpflichtetist. die ^Theorie
öffentlichen Interesse der Gemeingefährlichkeit wegen die Austaltspflege ^
ist einfach, die Praxis gestaltet sich aber schwierig. Entweder wird der ^"r ffende ^)t als g^es
krank oder nichl als e.eingefährlich angesehen. Die II. ^n3

empfehlen sei. möglichste Zurückhaltung an den Tag zu W^ nM ^u «^ ^
diejenigen aufzunehmen, die der Provinz als gemeingefährliche Geisteslranle w i
Es ist nach diesem Grundsatzeauch tatsächlich bisher gehandeltworden.

Zie Annahme dieser g—gefährli^ GeiMran^u ^gt 2/Uut^m! s aft'zn'r
derienigen Kranken, die der Provinz nnnuttelbar ans der V ms a^ibruna aus den

Unterbringung in P^zialans^ ^ ^«stchr^ ^Gefangnifsen ist wohl zum teil auch dadnrch u klaren, aß I tz ^,^ ^^^^
Strafanstalten psychiatrisch vorgebildete Aerzte smd. die mehr als myer zu

d°ß der Betreffendenicht Verbrecher, sofern ein Gerstesk^ ist. ^^ ^,^ ^ ,^ ^^
Dann der Umschwnngder öffentlichen Meinung. ^ ^

Memuerprozessesdie allgemeiueStimmnng sehr M°u die ^tm ^ 7^^ ^ ^,,
«tünte: Heraus aus den Anstalten! "ährmd Heu e w Memnng M ' ^ ^, ^

^ehrt hat; jetzt ruft alles wieder: Hinein m die AnMen! ^ den vierten
^emung eine Mehrbelastung der Provmz m Gefolgehat :st «"« °) ^.^

Punkt betrifft, höhere Verwaltnngs- nnd ^rBegu^^^ die Geisteskranken.
Weigerung der Preise für die Lebeusmittelnnd die höheren P ^""^ ;,n vorigen Jahre
d« in eigenen Anstalten untergebracht sind. w««'. «rm °" H^^ ^.^ ^^^ ^5^
aufzuwenden 3 219 000 Mark. In diesem I^" sind es 00 ^ ,H^ des vorjährigen
Ntark. Die höheren Personalkostenfolgen zn emem Te'le °>s «^ ^, ^,, ^^ ^^^ ^^
Landtages, wonach außer dem Direktor der Austalt dre, "° ^ ^^„ ,^den sM^
^ei Oberarzte - und deu nötige« Assistenz rz en « « em Z'^ ^ '^ ^^^ ^ .^
nämlich der AnsMsarzt. zu welchem der A'^'« ,/Z/alt7 eu ei«g!stellt uud dafür ein
^wegen in allen Anstalten ein Anstaltsarzt mit höherem Myane
Assistenzarzt in Wegfall gekommen. . ^ höheren Bezüge der Pfleger.

^ Im übrigen sind höhere Kosten «'Oan en m ^ Besoldungen für
'" Prechend ihrem Aufrücken uach den bisher geltenden Sätzen, ourcy )
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das Dienstpersonalund durch die erhöhten Aufwendungenfür Beköstigung, Bekleidung, Lagerung,
Bettzeug und die sonstigen Hausbedürfnisse.

Erwähnt wurde in der Fachkommission, daß vielleicht, um den Betrieb in diesen Anstalten
wirtschaftlicher zu gestalten, auf die Einrichtung eigener SchlächtereienBedacht genommenweiden
könnte. Dem wurde aber gegenübergehalten, daß es im allgemeinen schwer tunlich sei, eigene
Schlächtereieneinzurichten, weil für die besseren Stücke Fleisch, die im Handel teurer bezahlt werden,
in den Anstalten nur wenig Verwendung sei. Trotzdem soll aber in der Anstalt Bedbnrg ein
Versuch gemacht werden. Im übrigen besitzen die Anstalten fast sämtlich eigene Bäckereien,die
sich sehr bewährt haben.

Dann ist noch zu erwähnen, daß der Posten für Heizung außerordentlichgestiegen ist.
Es ist da ein Plus von 44 000 Mark. Das erklärt sich durch die höheren Kohlenpreise, die in
Anrechnunggebrachtwerden mußten, nicht gegenüber den jetzigen Kohlenpreisen,sondern gegenüber
dem früheren Haushaltsplan, der im November 1906 aufgestellt worden ist, alfo zu einer Zeit,
wo die Preist noch geringer waren, als im Herbst 1907, der Zeit der Aufstellung des Ihnen
vorliegenden Haushaltsplans.

Die laufende bauliche Unterhaltung ist mit 16 000 Mark angefetzt. In der Fach¬
tommission wurde erklärt, daß für Reparaturen im allgemeinen '/« "/« der Baufumme in den
Haushaltsplan eingesetzt würde. Die Bemessung dieses Prozentsatzes wurde in der Kommission
als zu gering bemängelt. Die Verwaltung betont dem gegenüber, sich durch Einsetzung einmaliger
größerer Summen als Instandsetzungskosteu zu helfen.

Dies seien die allgemeinenBemerkungen. Im einzelnen ist bei den Anstalten höchstens
dasjenige hervorzuheben,was fich gegen früher wesentlich geändert hat. Bei der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt in Bonn käme die Bemerkungin Frage, die auf Seite 321 steht, wo es heißt:
Zwischendem Kuratorium der Universität in Bonn und dem Pruvinzialverbande ist ein Vertrag
abgeschlossen worden, wonach der Universität auf einem zur Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
gehörigen Grundstückein Erbbaurecht zur Errichtung einer klinischen Station für Geistes- und
Nervenkranke mit 20 Betten eingeräumtwird. Der Direktor der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
ist zugleich Leiter der klinischen Station, während dieselbe im übrigen für Rechnung der Universität
betriebenwird.

Es ist infolgedeffen im Haushaltsplan der Anstalt Bonn eine Einnahme von 6100 Mark
eingesetzt, berechnet auf das halbe Jahr — am 1. Oktober 1908 soll diese Station ins Leben
treten — als Entschädigungvon der Universität Bonn. Ans dieser Einnahme weiden die Ver-
pflegungskuften der Kranken und ebenso die Kosten für Verpflegungund Löhne der Pfleger gezahlt.

Dann ist zu erwähnen bei der Anstalt Iohannistal bei Süchteln, daß der Posten für
Heizung außerordentlichhoch ist. Er beträgt 70000 Mark, über 15000 Mark mehr gegen das
Vorjahr. Es wurde dieses durch die außerordentlicheränmlicheAusdehnung der Anstalt erklärt.
Andererseitswurde aber auch betont, daß bei der nächsten Anstalt in Bedbnrg dieser Uebelstand
dadurchbeseitigt würde, daß Bedbnrg bei einer ^/^fach so starken Belegung »nie Iohannistal den
gleichen Flächenraum erhalte uud somit die Fernheizung relativ uicht so umfangreichwürde, wie es
jetzt in Iohannistal der Fall sei. Im übrigen kommt bei Iohannistal noch in Betracht, daß durch
die Heizung der Schuleinrichtungenund der Turnhalle — Iohannistal ist ja bekanntlich die Anstalt,
in die die epileptischen Kinder aufgeuommen weiden — relativ höhere Kosten entstehen als anderswo.

Endlich möchte ich noch bei der Anstalt in Merzig der Ordnung halber erwähnen, daß
ein besonderer Posten eingesetzt ist als einmalige Ausgabe für Beschaffung einer Kirchenorgelmit
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2400 Mark und eine einmalige Ausgabe von 4000 Mark für Anlage em^ Nieselfeldes. D.e
Abwässer der Anstalt fließen jetzt unbenntztder Saar zu. Es «'^ f«r s^^
Abwasserauf ein Rieselfeld zu leiten, und sie somit auch für landwirtschaftliche Zwecke nutzbar

^" ""^ Die II. Fachkommission hat sich mit der Aufstellung der 0°«^^
und mit den dnrch die Verwaltung gegebenenErläuterungen für befnedigt er wt ud mpftehl
dem hohen Hause die unveränderte Annahme der Ihnen vorliegenden Haushaltsplane. (Be.M

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung.- Das Wort
wird nicht gewünfcht.

Ich stelle daher fest, daß Sie die Haushaltspläne angenommen haben.

^An7a7'd!7ll. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Provinzial-
ausschnsses. betreffend die Verzinfung der vom 47. Rheinischen Pr°viuz,al-
landtage genehmigten dritten Anleihe für Hochbanten.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterDr. Venn. Ich erteile ihm das Wort
Berichterstatter Äbgeordueter Dr. Venu: Meiue Herren! Der 4?. Pwv'nzmllandtag

hatte beschlossen,eine Auleihe in Hohe bis zn 7 Millionen Mark aufzuuehmen. welche Mit 3 ,2 ,°
^ verzinsen und mit 1»/2°° zu amortisierenwäre. , . .. n «^«„f

Mit Rücksicht anf die andauerud nugüustige Lage des Geldmarktes hat tue Landesban
^ genötigt gesehen, die Zinsbedingungen für die aufgenommenenAnleihebetrage anderweit
festzusetzen und zwar wie folgt: ., „ . ^, . ,, , __ , ^„„

a) für die bis einschl. 1. Mai 1907 bereits geleisteten Vorschüsse 'M Gesamtb tr v°

2335256.78 Mark 3./-°/° Zinsen; außerdem ^/er Pr°v.nM verband d n
Laudesbank infolge Beschaffnng dieser Beträge dnrch Begebung/e' R mp m
Anleihescheine tatsächlich entstandenen Knrsverlnst tragen welcher "' er ^M^^
des Ku ses der 3', °/°igen Anleihescheine an den iewe,l,gen Zahltagen ermittelt wird

nnd d7m die soustigm nach Dnrchschnittssätzen ^'^^

d)für die nach 'dem, 1. ^i 1W7 ^gelangenden Beträge von insgesamt4664743,22 Mart 4 /° ^n.,eu
Beitrag von 1°/° zur Deckung der Kursverluste.

Der Provinzilllllnsschußbeantragt: > . ^ c« c^..r, ^«,« 1^. Mn« 190?

»°,, 1.,..,. „.,. .,,

ersparten Zinsen gutheißen." ^rag des Provinzial-
Die Kommission hat nichts daran zu erinnern und bittet Nie. ^, ^

Ausschusses unverändert anzunehmen. m»,.^«^„nn — Das Wort

^ ^ Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eroff.ie»' ^ ^s Wort
'°ud nicht gewünscht. Ich schließe sie und stelle fest, daß Sie den Antrag ^y ^ )
angenommen haben.

Die nächste Vorlage ist: ^ Antrag des Provinzial-

den Rheinifchen Pr°vinzial°Heil- uud Pflegeanstalten.
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DerselbeHerr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Venn: Seit einer Reihe von Jahren hat sich der

Provinziallandtag sowie die II. Fachkommission mit der Verbesserung der Lage des Pflegepersonals
an den RheinischenProoinzial-Heil- und Pflegeanstalten befaßt. Es sollen die beklagenswerten
Mißstände, insbesondereder Annahme ungeeigneterElemente und dem dadurch bedingten starten
Wechsel des Pflegepersonals, sowie der aus diesem Umstände notwendig folgendenUnkenntnis des
Dienstes vorgebeugtweiden. Es ist ja selbstverständlich, daß neben der ärztlichenTätigkeit, neben
der Beschaffung geeigneterAnstalten, die ganze Irrenpflege abhängig ist von einem guten und
geschulten Pflegepersonal.

Die Aufbesserungen haben nun bisher durchaus leine erfreulichen Resultate ergeben. Es
ergibt sich dies am besten aus dem steten Wechsel des Pflegepersonals, das im Jahre 1906 sogar
den Prozentsatz von 94 nnter den Pflegern nnd von 65 unter den Pflegerinnen erreicht hat. Wie
schon oft betont, hängt dies innig zusammenmit der steigenden oder fallenden industriellenKon¬
junktur. Wenn auch anscheinend die bisherigen Reformen eine Bessernng nicht ergebenhaben, so
ist dabei zu berücksichtigen, daß die Zustände noch viel unhaltbarer geworden wären, falls die
Erhöhung nicht erfolgt wäre, da auf allen Gebieten eine gewaltige Steigerung der Löhne eingesetzt
hat. Der Provinzialausschuß hat sich wiederholt eingehendmit der Aufbesserung der Löhne des
Pflegepersonalsbefaßt, und hat zu diefcm Zwecke unter dem Vorsitze des Herrn Landeshauptmauus
noch Ende vorigen Jahres eine Konferenz der Anstaltsdirektorenstattgehabt. Das Nefultat dieser
Konferenz ist auf Seite 2 Nr. 25 der Drucksachen des näheren dargelegt. Es wird zunächst
vorgeschlagen, eine schärfere Scheidung eintreten zu lassen zwischen Pflegeperfonen, die den Pflege¬
dienst als Lebensberufcmffasseu und solchen, die aus einem anderen Berufe völlig unerfahren und
nur zu häusig vorübergehend,um ein Unterkommenzu haben, in den Pflegedienst eintreten. Zu
den Pflegern, die im Pflegedienst ihren Lebensberuf erblicken,sollen diejenigen gerechnet werden,
die sich mindestens 6 Monate im Anstaltsdienste bewährt haben. Diese sollen die eigentlichen
Pfleger sein nnd ein kennzeichnendesAbzeichen an der Dienstkleidungtragen. Ihre Stellung ist
nur monatlichkündbar und nach 5jähriger Dienstzeit nur durch den Landeshauptmann. Außerdem
erhalten sie höheren Lohn. Die anderen Pflegeperfonen der ersten 6 Monate sollen Lernpfleger
heißen, geringeren Lohn erhalten und nach 14tägiger Kündigung entlassen werden können. Wie
die Lohnsteigerunggedacht ist, ergibt sich aus der Tabelle auf Seite 2 und 3 der Drucksachen,
wonach der Höchstlohn der Pfleger 840 Mark gegen früher 750 Mark und der Pflegerinnen
600 Mark gegen früher 570 Mark betragen soll. Durch diese Neueruug eutsteht für die Ver¬
waltung eine Mehrausgabe von rund 20 000 Mark. Außerdem follen die Emolumcnte wie bisher
bleiben, nur soll die Barentschädigungfür nicht in uawr», gewährteWohnung und Beköstigung von
320 auf 340 Mark erhöht werden; dabei ist zu berücksichtigen, daß auch eine Nesserstellung der
beamtetenPfleger (Stationspfleger) eintreten muß und zwar für Barentfchädigungfür nicht gewährte
Wohnung von 150 auf 200 Mark und für Beköstigung von 320 auf 340 Mark, wobei zu
berücksichtigen ist, daß im übrigen diese Vorlage die Stationspfleger, weil Beamte, nicht trifft;
durch diese Neuregelungentsteht eine Gesamtmehrausgabevou 4190 Mark.

Des weiteren wird vorgeschlagen,eine Aufbesserungder Beköstigungder Pflegeperfonen.
Diese im einzelnen für die Anstalten festzulegen, erfchicn nicht angängig, vielmehr wird vorgeschlagen,
den Beköstigungssatz im allgemeinen um 5 Pfeuuig zu erhöhe«, von 90 auf 95 Pfennig. I»
welcher Weife diese Erhöhung Verwendung findet, bleibt den einzelnen Anstalten überlassen. Die
Mehrausgabe hierdurchwürde einen Betrag erfordern von 22 192 Mark.
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Weiterhin soll den Wünschen des Pflegepersonalsauf Gewährung von Urlaub entsprochen
werden. Während bisher den Pflegepersonenin der Regel alle zehn Tage ein freier Nachmittag
gewährt wurde, soll künftig jeder 8. Tag nachmittagsfür das Pflegepersonal frei sein. Fällt dieser
Tag auf eineu Sonntag, soll der ganze Tag freigegeben werden, selbstverständlichsollen dabei die
dienstlichen Verhältnisse berücksichtigt werden. Die Dienstanweisungfür das Pflegepersonalsoll
dementsprechend geändert werden. Dabei ist zu berücksichtigen,daß 8 Pflegepersonalmehr einzu¬
stellen sind. Hierdurch wird eine Mehrausgabe von 6720 Mark entstehen.

Bezüglich der Heranziehung des Pflegepersonals zur Einkommensteuer hinsichtlich des
Wertes ihrer Dienstkleidimgwurde in der Kommissionein Beschluß des Oberverwaltungsgcrichts
bekannt gegeben, wonach die Besteuerungder Dienstbckleidung nicht zu recht besteht.

Bezüglich der Besserstellungdes Pflegepersonals im Falle von Krankheit, Alter und
Invalidität wird vorgeschlagen, die Krankenversorguug auf 26 Wochen auszudehnen. Dem Wunsche
bes Pflegepersonalsauf Zuerkcnnung der Pensionsberechtigung ist schon durch die vom 42. Provinzial-
landtag beschlossenen„Grundsätze betreffenddie Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung der nicht
whegehaltsberechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter der Rheinischen Provinzialverwaltung"
vom 9. Februar 1901 Rechnunggetragen. Danach erhält jeder nicht ruhegehaltsberechtigte Ange¬
stellte nach einer 10jährigen Dienstzeit als Zuschuß zur Reichsinvalidenrente20°/« des Jahres¬
einkommens. Die Höhe dieser Unterstützung steigt jährlich um 1,5 °/° bis zum Höchstbetrage von
65°/° des Jahreseinkommens. Außerdem hat der Provinzialausschußbeschlossen, daß von einer
Anrechnung der Reichsinvalidenrenteauf die zu gewährende Unterstützung insofern Abstand genommen
werden soll, als Reichsinvalidenrenteund Unterstützung 365 Mark jährlich nicht erreichen. Es soll
°ls° im allgemeinen jeder Angestellte täglich mindestens1 Mark erhalten. Das Witwengeld beträgt
4v«/° der dem Ehemann zustehendenUnterstützung. Diese Grundsätze sind dem Pflegepersonal
offenbar nicht genügendbekannt, sie sollen aber mit der neuen Dienstanweisung jedem einzelnen
nochmalsbekannt gegeben werden. Dadurch erledigt sich wohl der Wunsch des Pflegepersonalsauf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung,da diese ja bereits in ausgiebigster Weise besteht.

Die II. Fachkommissionhat in den Vorschlägendes Ausschusses eiue sehr wesentliche
Besserstellungdes Pflegepersonals an unseren Anstalten erblickt. Die Besserstellungergibt eine
Ehrliche Mehrausgabe von rund 53 000 Mark, die für das nächste Jahr aus den Mehrertriigmssen
°n Provinzialabgaben zu entnehmensind.

Im Namen der II. Fachkommission beehre ich mich zu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle , „,« c ,
1. sich mit den gemachten Vorschlägenzur Verbesserung der Lage des Pflegepersonals

an den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalteneinverstanden erklären;
2. den Landeshauptmann ermächtigen, zur Deckung der hierdurch gegenüber den Haus¬

haltsplänen dieser Anstalten entstehenden Mehrausgaben für das Pflegepersonal,n
dem Rechnungsjahr 1908 einen Gesamtbetrag bis zu 53 000 Mark aus den
Mehrerträgnissenan Provinzialabga'benzu entnehmen." <m . ,

Stellvertretender VorsitzenderSpiritns: Ich eröffne die Verhan lnng - Wenn das
^"t nicht gewünschtwird, stelle ich fest, daß der Antrag des Provinzmlausschussesuach dem
^schlag des Herrn Berichterstattersunverändertangenommen worden ist.

Wir kommen dann zum ^ «, . ^ -> m > > ,
Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschnsses, betreffend Beschaffung weiterer Plätze zur Unterbringung
von Geisteskranken ^»
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a) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg
bei Cleve,

d) durch Vergrößerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal.
Berichterstatter ist ebenfalls der Herr AbgeordneteDr. Venn, den ich vorzutragen bitte.
Berichterstatter AbgeordneterDr. Venn: Unter Drucksache 16 liegt Ihnen ein Bericht

und Antrag des Provinzialansschussesvor, betreffend Beschaffung weiterer Platze zur Unterbringung
von Geisteskranken:

»,) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg bei Cleve,
d) durch Vergößerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal.
In der Drucksllche Nr. 16 wird eingehend und einwandfrei ausgeführt, wie sich die

Aufgabe des Proviuzialverbandes für die Unterbringung von Geisteskranken in der Znkuuft gestalten
wird. Es wird dargelegt, daß vorläufig noch mit einer Zunahme von jährlich 290 Geistestranken
zu rechnen ist, nnd zwar, daß die Zahl der Geisteskranken prozentualiter mehr zunimmt wie die
Bevölkerunguud zwar um 85 Pfleglinge. Nicht berechtigtist aber die Annahme, daß die Zahl
der Geisteskrankenüberhaupt anwüchse,sondern vielmehr nur die Zahl der in Anstalten unter¬
gebrachten Kranken, Es mag unentschieden bleiben, ob auf die Zunahme der Geisteskranken das
modernehastende und aufregende Leben und die größere Einwirkung der Schädlichkeiten, wie Alkohol
und Geschlechtskrankheiteneinwirken. Vielmehr sind es andere Momente, die ein stärkeres Anwachsen
der in Anstalten unterzubringendenGeisteskranken noch ans Jahre hinaus begründen.

Es kommen da in Betracht: die Kenntnis von dem hnmanen Verfahren der heutigen
Irrenpflege in weiteren Volkskreise». Dadurch ist eine Abnahme der Scheu vor den Irrenanstalten
gegeben. Außerdem wird es immer mehr unmöglich,daß auffallendeGeisteskranke in der Freiheit
bleiben, und endlich ist in Betracht zu ziehen ein immer schärferes Erkennen der Geisteskrankheiten
namentlichbei gewohnheitsmäßigenVerbrechern.

Von Wichtigkeit ist die Frage, ob die Verwaltung nun immerwährend mit nenen
Anstnltsbanten vorgehenmuß, wenn dauernd eine solche Zunahme der Geisteskranken zu befürchten
ist. Da wirkt einigermaßenberuhigend, daß von psychiatrischer Seite ausgeführt wird, daß auch
hier einmal ein Bcharrungszustand zu erhoffen ist, und zwar in dem Zeitpunkt, wenn von
1000 Einwohnern 3 als Geisteskranke oder Idiote in Anstaltspflegeuntergebrachtsind. Wenn sich
auch nicht verkennen läßt, daß wir in der Rheinprovinz von diesem Znstand noch weit entfernt
sind, da wir jetzt höchstens15 000 Anstaltspfleglingehaben, während wir in dem gegebenen Falle
bei den 6 '/» Millionen Einwohnern der Rheinprovinz mit 19 300 Anstaltspfleglingenzu rechnen
hätten. Selbstverständlichwird mit einer der Bevölkerungszunahmeentsprechenden Steigerung auch
für die Zukunft zu rechnen sein. Dazu kommt, daß für die Provinzialverwaltnng auch noch die
Unterbringung von Epileptikern zu berücksichtigenist, die auch, wenigstenszunächst, in Provinzml-
anstlllten unterzubringen sind. In dieser Beziehung ist mit einer Steigerung von jährlich 30
Kranken zu rechnen. Demnach wären also jährlich für 320 Kranke neue Plätze zu beschaffenoder
vielmehr für 260, da man hofft, jährlich 60 Kranke mehr in den dem Rheinischen Landarmen-
verbändezur Verfügung stehenden Privatanstalten unterzubringen.

Als im vorigen Jahre der Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Bedburg
beschlossen wurde, war zudem uoch nicht bekannt, daß die Departemental-Irrenanstalt in Düsseldorf
mit 500 Plätzen aufgehoben würde. Selbstverständlichsind diese Kranken provinzseitig unter¬
zubringen und nötigen die Verwaltung, eine Vergrößerung der Anstalt Iohannistal mit 240
Plätzen in Vorschlag zu bringen. Abgesehendavon, daß diese Vergrößerung verhältnismäßig



48. Rheinischer ^vinMandtag^Hung^
85

billiger ist läßt sie sich auch bedeutend früher fertig stellen nnd würden
des Provin^ durch den Neubau in Bedburg (2020 Kranke) und d.e Vergrößerungvon
Iohannistal (240 Kranke) Rau,n geschaffenfür im ganzen 2260 Kranl«. ^.^^„^, z,^

Es fragt sich nun: wie lauge werdeu diese Plätze rechen? Nach dm M fuhmng n des
Herrn Laudeshauvtmauues würdeu diese Plätze voraussichtlich reichen b:s ^^ 1914. '° ^ß
längstens im Jahre 1912 schon mit dein Bau einer neuen Anstalt z« rechnen °a

Was nun die Bauausführung der projektierten Anstalt Bedburg
wurde die Frage der Kosteu iu der Kommission aufs eingehendste «°"ert Zunächst "de st^
der Kommission um AuMruug gebeteu. woher die Steigerung der Gruuderwer k steu ^',66 000
Mark in der vorigjähri eu Vorlage anf 820000 Mark in der "ngen omm - ^ ^^
der Verwaltnng rühre dies daher, daß die iu «nmittel arer Nahe der A^tt "fLagePw '
schaft für 85000 Mark habe angekanft werdeu müssen,da stch w ^«"3^^
gezeigt habe, daß die Gebäude so uahe au die Wirtschaft^°nruck en. ,^
dem Betriebe der Irrenanstalt zn den größten Mißständen hatte führe«
'wch ein Landkon.plezfür Anlage des Bahuhofes und znr Abrnndung der R.eselfelderangetauft

"" "Seileus eiues KommissionsmitgUedes wurde ferner der Antrag gestellt, 'u ^sse ^
Billigkeit wieder znr alten Bauweise der Irrenaustalten - Korr.dorystem. gr ße ^allmntm
zurückzukehre«.Demgegenüberwnrde seitens der Verwaltnng daranf lMgemesen daß sth m
dem vori e« Proviuziallandtage gemachte« Vorlage «orgesch ageu worden e. « Pa «m yste
wie es schon seit vielen Jahren ganz allgemein bei 3^°"°'^
"enen Anstalt estzuhalteuund. daß der vorige Pr°"wM«andtag d,ese ^
er den Pwvialansschnß beauftragt hab, nach dem vorgelegten Programm M°ne szua be m
und schon mit dem Bau zu beginnen. Dies se, auch schou ge chehe ^uch st e e^ u^
keineswegs fest, daß der Korridorbau billiger sei. als der Pamltonbau. °"
meinen vorgetragenenZahlen eher das Gegenteilanznnehmen.Außerdem b "e "^ ch ^r ^
bau soviele Vmzüge inbezug auf Luft und Licht iu deu ^7° ^
Trenuuug und iudividuellenBehandlung der Kranken, daß es ° "en ^ m' 8 z
lichen Rückschrittbedeute« würde, wieder zur alteu Vauwe.se zurück urm Ich«
d°ß man rüher nnt der Anflöstmg in einzelne Pamllons v'^"ch « « " « ^ ^^
m°u an eiuer Höchstzahlvon 40 bis 50 Kranken " « P^ ^ ^^te, ^. ^ ^
Bauprogramm von Bedburg sei daher auch für °m , 6°^ UnM

w Kranken vorgesehen. Der Antragstellerzog d°ra«fl^ ^ ^ ,^.
Seitens der Kommission wnrde daranf m eme e"gey n°e aufgestellten

B°nt°ste« eiugetreteu. Seitens der Verwaltung wurde ^"° «^ ^'„ ^

hellen zeigten, die Baukoste«pro Bett im VerlMms 5« ° ^«^^ ^., ^„ich
bezeichnet werden könnten, zumal, wen« man bedenke, daß «cy ^ m ^. ^ ^ ^^
^angezogene« Anstalten die Baukoste« u«d Bau-
dnrfe man nicht vergessen, daß in den Baukosteu .e K t ^^^ P^ der eiuzelnen
Msen enthalten wären. Bei der Mfstelluug d^ ^^.^. ,
Bauten fei anf die allergrößte a omme. die Anstalt im Bau
°be die Verwaltung im Ange behalte« daß möglichst billig

b'll'g zu gestalten, sondern sie müsse auch "'^^ ^.^z,inrichtuugen. vor allem Einrichtungen
W; daher Solidität und möglichst vollkommene WutsaMlsem^ ^
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um die Bedürfnissemöglichst im eigenen Betriebe herzustellen, daher eigene Wasserversorgung, eigenes
elektrischesLicht, großer Gutshof und große Viehzucht, eigene Metzgereiund Bäckerei.

Wenn die Baukostenso hoch erschienen, so liege das nicht an dem Bauprogramm und an
den Baupläneu, sondern an der verhältnismäßigenHöhe der Kosten für die Ausführung der Bau¬
arbeiten. Die Verwaltung habe die Mauerarbeiten für 28 Gebäude ausgeschriebenund erste
Firmen zur Beteiligung aufgefordert. Die Angebote hätten geschwankt zwischen 1300 000 und
1900 000 Mark. Der billigste Anbieter sei geuommen wurden; aber anch so stelle sich der
Preis für das KubikmeterManerwerk auf 20 Mark. Dies liege in den lokalen Verhältnissen,
in der Schwierigkeit des Transportes der Baumaterialien, in der Notwendigkeit, bei der Angelegenheit
der Banstelle besondere Vorkehrungen zur Unterbringungund Verpflegungder zahlreichen Bauarbeiter
zu treffen, vor allem in der Höhe des Preises der Ziegelsteine:32 Mark pro 1000. Die Ver¬
waltung stehe diesen Verhältnissenmachtlos gegenüber,sie habe nicht anders verfahren können, als
den bei weitem billigstenSubmittenden zu nehmen und habe dies auch getan. Der ganze Kosten¬
anschlag sei unter Zugrundelegungdieser Submissionszahlenaufgestellt.

Wenn, wie seitens eines Kommissiunsmitgliedesin Aussicht gestelltwurde, sich in Zukunft
billigerePreise würden erzielen lassen, so würde auch der Gesamtkostenbetrag hinter dem Voranschlag
zurückbleiben.

An den Grundrissen der Gebäude wurde dann bemängelt, daß zu weuig die rechteckige
Form gewählt sei uud zu viel vorspringendeGebäudeteilevorhanden seien, wodurch sich die Bau-
uud Unterhaltungskostenvergrößern würden. Von der Verwaltung wurde dem gegenüber geltend
gemacht, daß dies mit den besonderen Zwecken einer Irrenanstalt zusammenhänge. Es sei nicht
angängig, die Tages- und Schlafräume nebeneinanderetwa an einen Korridor zu legen, vielmehr
müßten die Raume — unter Vermeidung von Korridoren — so aneinander gelegt werden, daß
möglichstvon einem Puukte aus mehrere Räume übersehen werden könnten. Dadurch ergebe sich
eine bedeutende Ersparnis an Pflegepersonal.

Wenn dann noch die Höhe der Kosten für die Direktorwohnnngbemängelt würde, so sei
zn bedenken, daß wir bei der Größe der Anstalt und der großen finanziellenVerantwortung — die
Anstalt werde voraussichtlich mit einem Haushaltsplan von 1 '/Z Millionen arbeiten — als Direktor
eine erste Kraft nnd, wenn möglich, jemand haben müßten, der sich schon anderswo als Direktor
bewährt habe. Bei der Lage der Anstalt, fern von der Stadt, wäre dies aber nur möglich, wenn
wir dem betreffendenbesonders günstige Verhältnisse böten; deshalb müßte bei dieser Wohnung
etwas mehr wie sonst üblich aufgewendetwerden. Die Kommissionwar mit diesen Ausführungen
einverstanden.

Auf die Bemängelung der Höhe der Baukostenfür die Kirche in Höhe von 165000 Mark
wurde entgegengehalten,daß die Kirche sehr groß sein müsse, da sie 600 Sitzplätzefür Kranke und
etwa 100 für Pfleger und Beamte enthalten müsse. Die Sitzplätze müßten auch verhältnismäßig
geräumig seiu, da evtl. Kranke sich unauffällig müßten entfernen oder auch herausgebracht werden
können. Auch hätten gerade die Geisteskrankenvielfach ein großes religiösesBedürfnis, uud diese
würden eine geräumigeuud etwas besser ausgestatteteKirche sehr dankbarempfinden. Dem gegenüber
möge man doch von einer Kürzung des Betrages absehen, da die etwa zu ersparenden 20000 Mark
bei der Gesamtbausummekaum in Betracht kommen könnten. Dagegen wurde ebenfalls nichts
eingewandt.

Der Lageplan und die Abwässerbeseitigungwurde eingehend erörtert und fand die
Zustimmung der Kommission^ .
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betreffend die Herabsetzung der Kosten, abgesehen,jedoch g «übte die «°mmi„
äußerste Sparsamkeit bei der Bauausführung dringend empfehlen zu p en

Demzufolgehabe ich die Ehre, namens der Kommission folgenden Antrag zur Hnnayme
zu empfehlen:

..Der Piovinziallandtag wolle beschließen, ^ ^ ^
.den Neubau der Provinzial-Heil-nnd Pst^°?°" ^^

Vergrößerung der Provinzial-Heil- und Pstege°ust°lt3 h mnstÄ b^ ^
ZugmMleMg der vorgelegten ^ ^

dls 3^2^ "Hung' d'er endgültigen Prosekte

.. ^ ß^s^ ^^
genamiten Banten erforderlichen Betrage Machst «° ^w^
als Darlehen zu dem jeweilig möglich günstigsten Z "sf ° « 'nwehmen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eroffne die ^ ^..^.
wird uicht gewünscht. Ich stelle daher fest, daß Sie den von der . ^ ^ ^„
ergänzenden Zusatz verseheuenAntrag, wie er Ihnen m der Drucksache 51 vorliegt, angenon

Wir gehen zur nächsten Position der Tagesordnung Provinzial-

a^^s' b'et^d'die'^ge^ der Provinzial-

Be^tw^ ^n ^^das « g.e.
BerichterstatterAbgeordnetervr. zur hingewiesen

zum Haushaltsplan für die Pr°"nzial^ stelle abgegebenen
"°rden und es ist Ihnen ja anch P"st bekannt, daß nach ^n °« " u

Erklärungen die Staatsregiernng"M Anfbefseruug er ^ ^
Das macht notweudig. daß die Pr°vmz'°lverwal nng nnd er ^r° ^ ^.^ ^ z,
°b und in wie weit eine derartige Gehaltsaufbesserungauch für -P 5
^" ^t. „s....martenbis die entsprechendenReichs- und

Auf der anderen Seite ist es aber nötig bM «en ^r^ohiM in gewisser
Staatsgesetzeergangen sind, denn man wird sich '"'""»" ^„ und so ergab sich nun

Weise an die Gehälter der Reichs- und fwats "wt^ ^ Gehaltstagen
d« Frage für den Provinzialausschußund für d,e I. ^"w ' ^^ ^,^^ ^ Staatsgesetze
für die Provinzialbeamten nicht warten konnte, bis Me ^" ^^^^ ^^^^ ^ß
ergangen sind. Es ist ja in den letzten Tagen aus ^'T ^ "^ ^ ^^
frühestens im Oktober die entsprechenden Vorlagen an ^ ^e Frage verneint, daß

Der Provinzialausschuß und unt ihm tue I. ^«1 ^ ^^^ könne, bis die
"" jeder Zulage und jeder Anfbeffernngder Beamtenge°It^ g ^ ^ ,^ ^^ ^^ ^
entsprechendenReichs- und Staatsgesetze «8°^« 'M°. ^ i ^.^ Provinzialbeamten. und daß
Lebensmittelpreise,die Teuerungsverhältmssedructei« , ^ ^^^ ^^ ^^ .^ ,^
eshalb möglichst jetzt direkt eine Zulage ,u ^ "^"^^^ „,.d das ist auch der Vorschlag.
er einzig mögliche Weg. diese ^lage als emmaw zn 3 ^ ^.^ ^ck^N wird, und

ber Ihnen hiermit vom Provinzialausschußund von der i. «5 )
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zwar nach einem Maßstabe, welcher sich möglichst anlehnt an die Steigesiitze der Gehälter der
Provinzialbeamten.

Es wird also vorgeschlagen, schon in diesem Jahre eine einmaligeZuwendung zu gewähren
aber mit Begrenzung auf diejenigen Beamten, welche ein Gehalt bis zu 4000 Mark beziehen.
Die Beamten, die die höheren Gehälter beziehen,werden ja wohl auch mit durch die Teuerungs¬
verhältnissebetroffen. Es kann da aber von einer besonderen Notlage keine Rede sein.

Es wird hiermit vorgeschlagen,den Provinzialbeamten der Dienstklassen IV, V und VI,
sofern sie nicht mehr als 4000 Mark Iahresgehalt beziehen, für das Rechnungsjahr 1908 den
ihnen nach dem Besuldungsplan zukommenden mittleren Steigesatz als einmalige Zuwendung mit
der Maßgabe zu gewähren, daß die Beamten mit einem derzeitigenGehalte von 2500 Mark und
weniger diesen Steigesatz in vollem Umfange erhalten. — Der Steigefatz ist natürlich bei diesen
Beamten niedrig ^ daß die Beamten mit einem höheren Gehalte, bis zu 3000 Mark einschließlich,
75"/» ihres Steigcsatzeserhalten, und daß endlich die Beamten mit einem höheren Gehalt bis zu
einschließlich 4000 Mark 50°/» des Steigesatzeserhalten — also eine Anlehnung an den Steige¬
satz, aber je höher der Steigesatz, deshalb geringer der Prozentsatz dessen, was hier als einmalige
Zuwendung vorgeschlagen wird.

Gleichzeitigsoll ausdrücklich festgestellt werden, daß dieser Zuwendung, wenn sie sich auch
in ihrer Normierung an die Steigesätze anlehnt, durchaus keine vorgreifendeBedeutuug zukommen
darf für die Regelung, welche vielleicht im nächsten Jahre eintritt, und welche eiue dauernde
Erhöhung der Beamtengehälter in gewissen Grenzen nach dem Vorbilde der Gehaltserhöhung der
Reichs- und Staatsbeamten in Aussicht zu nehmen hat.

Dem Antrage ist noch hinzuzufügen
„Angestellte in nicht etatmäßigen Stellen, deren Gehalt bezw, Vergütung nach
festen Normen geregelt ist, erhalten mit den angegebenen Einschränkungeu den Steige¬
satz als einmalige Zuwendung,der für ihr Aufrücken bestimmtist."

Dadurch sind also auch die Beamten, die sich in nicht etatsmäßigen Stellen befinden,
mit einer kleinen Zulage bedacht.

Weiter muß es in dem Antrage heißen: „Das Gehalt bezw. die Vergütung für 1908
und diese einmalige Zuwendung dürfen bei den einzelnen Beamten den Höchstgehaltssatzder
betreffenden Besoldungsklasse nicht übersteigen."— Das versteht sich von selber —; „auch finden
die für das Aufrückenin höhere Gehaltsstufe geltendenGrundsätze— § 3 der Bestimmungüber
die Besoldung der Provinzialbeamten — auf die in Rede stehende ZuwendimgAnwendung".

Der § 3 der Bestimmungen fagt nämlich, daß keiner von den Beamten einen Rechts¬
anspruchauf die Steigesätzeder dort vorgesehenen Gehaltssätze hat, daß vielmehr der Provinzial-
ausschußbezw. der Herr Landeshauptmann berechtigt ist, diese Zulage zu gewähren, und daß im
Falle der NichtWürdigkeit irgend eines einzelnen davon Abstand genommen werden kann.

Der Antrag geht dann weiter dahin, die entstehende Mehrausgabe aus dem Mehrertrage
der Provinzialsteuer zu bestreiten. Meine Herren! Wir haben die Sache nicht im Haushaltsplan.
Irgendwo her müssen die Summen genommen werden. Also ist auch hierfür, wie für andere
Zwecke, für die der Landtag noch Geldmittel neu bewilligt, der Mehrertrag der Provinzialsteuer
heranzuziehen.

Außerdem hat der Provinzialausschuß iu vorausschaueudemSiuu schon die Wohnungs-
geldfrage mit in die Regelung einbezogen. Es ist bekannt, daß die Staatsregiernug auch in dieser
Beziehung eine Aenderung plant. Es sollen die Servisklassen nicht mehr in der bisherigen Art
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bestehen bleiben, sonderndie Orte sollen in eine größere ^V ^n Serms läffen en.g^e t
werden. Aber anch dies ist eine Regelnng die noch in der Lnft schwebt, e «och nch statt^
gefunden hat. Der Provinzialausschußwill, daß auch in dreser «cz'e uug euie ^ «.m r
Bestimmungenfür die Provinzialbeamten au die Bestimmungenfür die Reichs- und Staate

^" ^Der^vinzialansschnß hat deshalb vorgeschlagen, sichtlich der Zahlung des Wohuuugs-
geldzuschussesund des Beginns dieser Zahluug °u diejeuigeu P«vmzml eam^u ^
des stehe., sowie ^«ch "bei der Berechnung des Ruhegehaltsim Rechnungsjahr 1908 nach oem rur
Massen der unmittelbaren Staatsbeamtenergehenden Gesetz zu ver ahren, .

Die 1. Fachkommission hielt es nicht für erforderl.ch.m d.eser «^ "" ch° " «
Entschluß zu fassen. Es wird als ausreicheuderachtet, daß d'e Regeluug er g. wenueH
Gesetz vom Reiche und vom Staate erlassen ist. uud deshal ^t ^Vorschlag de
d°hi». die Eutscheidung über den Vorschlag des Proviuzialausschusses betreffend den Wohuuugsgeld
Zuschuß bis zum nächsten Provinziallandtage zu vertagen. ^. _, , , ...,^ ^.- M^t

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne d,e Vn'amnüu g - Das W
wird nicht gewünfcht. Ich stelle daher fest, daß Sie dem Antrage des Herrn Referentenentsprechend
den Beschlüssen der I. Fachkommission Folge geben wollen.

Wir kommen dann zu dem . ^ . ^ i ^ K»^ m^n^lniial-
Antrag der IV Fachkommission znm Bericht "«d Autrag sP^za
ausschusses betreffend die Errichtung weiterer laudw.rt chaftllcherWlnter
sLle^in den Kreisen Neutz. D«sseld°rf-Land Meisenchennun Ree

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Dr. von
Berichterstatter Abgeordneter Dr. von Bönuinghauseu: Meme H neu f'^Ihnen ^

daß seit dem I^hr'e 1901 Mischen der "virtschafts a« er ^N^^i^
Verwaltungein Abkommendahin getroffen worden ist. daß die ^"^ ^ ' ^.^„„„t daß
Haltung und Verwaltung der landwirtschaftlichen Winter schulen .n er Rh e^
dagegen die Provinzialverwaltnng als Znschuß z» den Betneb losten fr ^ W Ich^ y
die Summe von 2500 Mark uud die Kosten der der

Winterfchuldirektorsmit jährlich 645 Mark bereitstellt Das höh H^s l t stch daher e

Vorlage neuer Anträge auf Errichtung vou Wiutersch.leu darüber schlug zu machen. l
die neueu Wiuterschuleuebeufalls diese Anträge ^ Verfu^uug st w, ^^^ ^.^ ^ ^

In diesem Jahre liegen nun vier Autta e m,f f/ ^""^ kreise Meisenheimuud dem
und zwar aus dem Kreise Neuß. dem Kreise Düsseldorf-Land, dem Kreye ,
^ ^' ,, Beschulung in der Winterschule zu dem

Der Kreis Neuß geHort bisher hmstchtllch sen.er ^^"" U . .

Bezirk der Schule in Odenkirchen. Es ist aber blsher °«s ' '«' /i g ^
Anzahl von Schülern der Winterschnlein 5"«^ „ langgestreckte
Wächst auf die schlechten Verbindungen,d.e nach ^deul rche M ' ^ ..^. ,.,^ ^

L°°e des Kreises Neuß. die eiue Zurücklegung ^e " E,^ ^ ^^
und die es verhindert, daß die Schüler der Winterschule m OdenwchenH°e.
k°hren können. . ^ . ^ beautraat es möchte auch in dem Kreise Ncnß.

Der Landrat des Kreises Neuß hat dah« beantrag.e '
"it den. Sitze in der Stadt Neuß. eine neue Wmterschule gegruudet werden." 12
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Das Bedürfnis hierzu wird zunächst, wie gesagt, hergeleitet aus der ungünstigenLage des
Kreises Neuß zu der Wintcrschulein Odenkirchen, und wenn man bedenkt, daß sich der Kreis Neuß
in langer Ausdehnungim Norden von den Grenzen des Kreises Crefeld bis im Süden zum Landkreise
Cölu erstreckt, dann weiterhin den Kreis Grevenbroichznm Teil umfaßt bis hiuter Rommerskirchen,
su müssen Sie zugeben, daß die Lage des Kreises Neuß zu der Winterschulein Odenkircheneine
recht ungünstigeist.

Dann wird weiterhin hervorgehoben,daß auf landwirtschaftlichem Gebiet der Kreis Neuß
in mancherBeziehung noch rückständig sei. Es wird insbesonderegesagt, daß dem Gemüsebauim
Kreise Neuß noch nicht die nötige Sorgfalt zugewendet werde. Es wird nur Gemüsebau betrieben
in den Gemeinden Büderich, Kaarst uud Grimlinghausen. Die günstigen Bodenverhältnissedes
Kreises Neuß, die ausgezeichneten Verbindungennach den großen Städten, das vorzügliche Absatzgebiet
für den Gemüsebanlassen es erwünschterscheinen, daß diesen: Nebenbetriebder Landwirtschafteine
größere Sorgfalt zugewendet wird.

Auf dem Gebiete des Obstbaues geschieht im Kreise Neuß auch uoch nicht sehr viel.
Weiterhin wird behauptet, daß in Bezug auf die landwirtschaftliche Technik der Kreis noch

etwas rückständig sei, ebenso auf dem Gebiete der Geflügel- und Viehzucht. Diese Rückständigkeit
hofft man zu beseitigen durch die Errichtung einer neuen Winterschulcin Neuß, die es möglich
macht, daß aus landwirtschaftlichen Kreisen ein stärkererBesuch der Winterschulestattfindet und der
Winterschuldirektoreiue intensivereWanderlehrtätigkeitausüben kann.

Alle Instanzen find auch bezüglich der Bedürfnisfrage mit diefer Sache einverstanden
gewesen.

Bei Errichtung einer Winterschulein Neuß würde ja dieser Kreis für den Bezirk der
Schule iu Odeukirchen ausfallen. Ebenso würde der Beitrag ausfallen, den der Kreis Neuß bisher
zu der landwirtschaftlichen Winterschulein Odenkirchengezahlt hat. Indessen bleibt die Schule in
Odenkirchen auch weiterhin lebensfähig und für den ausfallenden Zuschuß muß anderweitigDeckung
geschaffen werden.

Was nun den Sitz der Schule anbelangt, so kann im Ernst eigentlichnur die Stadt
Neuß hierfür in Betracht kommen. Außer Neuß hat sich um den Sitz der Winterfchuleauch noch
die GemeindeBüttgen beworben. Aber dieses Angebot hat nicht ernstlich in Frage kommen können,
erstens weil es sehr zweifelhafterscheint,ob die Winterschülerin dem kleinen Orte Büttgen ange¬
messene Unterkunft finden können, dann stehen aber auch die wenig günstigenVerkehrsverbindungeu
nach Büttgen entgegen. Büttgen liegt an der Strecke von Neuß nach M.-Gladbach, und die weitaus
größte Zahl der Wiuterschüler,die eventuell nach Büttgen wollten, müßten zunächst die Kreisstadt
Neuß passieren,um znm Schulort Büttgen zu gelangen. Es ist deswegen auch von den zuständigen
Instanzen Büttgen als Sitz der Winterschulesofort fallen gelassen worden. Die Stadt Neuß liegt
ja im Kreise Neuß nicht sehr zentral, sie ist so ziemlich im äußersten nördlichen Zipfel des Kreises
gelegen. Indes sind die Verbindungennach Neuß doch so ausgezeichnet,daß nur diese Stadt als
Sitz der Winterschulcin Frage kommen kann. Sechs Linien der Staatseisenbahn führeu nach allen
Richtungen, eine Kleinbahnlinie ist da, dann geht die Stadt Neuß und der Kreis Neuß mit dem
Plane um, ein großes gemeinsames Glektrizitätswerk zu errichten nnd im Anschluß daran verschiedene
Linien elektrischer Kleinbahnen in den Kreis hineinzuführen,z. B. nach Kaarst, Grimlinghaufen
und Glehn. Man kann deshalb sagen, daß die Schule in Neuß sehr gut placiert ist, weil es
einer großen Anzahl von Schülern dadurch wird ermöglicht werden, Abends in ihr Elternhaus
zurückzukehren.
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Der Kreis Neuß h°t auch der Landwirtschaftskammer gegenüber

auf sich g^n d^ Mich sin" f° daß ein allgemeines Ei^ms « z^n H«
des Zentralkuratoriums der Winterschulen, der Landwirtschaftskamm« s P" ^^
und der IV. Fachkommission dahin besteht, dem hohen Hause vorzuschlagen, für d.e ^engrnnoung
d°r Winterschulein Neuß die erforderlichen Mittel zur Verfügungzu Men

Der zweite Antrag auf Errichtnng einer nmeu Wmterschnlegch vm ^m «rech
Düsseldorf-Landans. Der Kreis Düsseldorf-Landgehörte bisher ^7^
m Vohwiukel. Außer diesem Kreise gehörtendazn noch die Kreise Mettmann n^^
Schnle in Vohwinkelist nnter Aufwendnngerheblicher MMe von eiten ^
">it einen: ueu n Schul ebände ausgestattet worden. Als nnn m Vchmnie a « «rfM ^
edentl. eine zweite Klase einzurichten,da ^t der Kreis DüsMo^ , ^M e s rnch
«»" seinerseits eine eigene Winterschnlezu beschaffe». Diese Absichth°t f° " de " '
der zuständigenbeiden Laudräte von Mettmann und Solingen h^rgeru^
sie sich zn den erheblichen Aufwendungen für die Winterschick m Vohwm el mcht v stan m^abm
würden, wenn sie gewnßt hätten, daß de. Kreis Dussel orf-Land schou ° b"d «us ^ Schu
bezirk ausscheide« würde Dann erregte aber den heftigsten Widerstanddiese bu Landrat
Umstand,daß man beabsichtige, die Winterschule in der St°dt HMn unterzub n S e «sse^
d°ß die Stadt Hilden am äußerstensüdlichen Zipfel des Kreises ^Moorf ^
der Stelle, wo die drei Kreise Düsseldorf. Solingen und Vohwinkel zusammenstoßenman ^
daß. wenn die Schnle in Hilden Platz finden würde. "sondere a^
große Abwandernng von Schülern nach Hilden wegen der besseren Verkehrsverbindungen statten

würde, und daß dadurch die Schule in ^^^ InsbesondereDieser Emwand muß auch als ourcyau» uc« ) « ». . . «,.,^ andauernd
achtete der Kreis Mettmann noch, daß wenn, bei Unwbrmgung der Schnle m H lden an u
nue große Zahl von Schülern ans dem Kreise Solingen nach

Solingen auf die Dauer sein Interesse an der Winterschule "'^ "^ „„„
Del heftige und berechtigteWiderstand der beiden Kre°t ^ ^

»°« der Unterbringung der Schnle in Hilden abge ehe hat. ^tzdem °" e n , ^
Gebäude für die Schnle vorhandenwar. Man hat s"°"^ ^
m Ratigen zu errichte«. Auch die Unterbringungder Schule °", ^^ Schule
'pruch geblie'be«.Der Direktor der Winterschnle W Kettwig hat dam h gew^e daß^ ^.^

" Ratingen der Schülerzahl der Schnle in Kettwig ^f^ ^^ „ ,.,, f,„st
Herren, darf auf diesen Widerspruchdoch mch zu gr° s ^^3 3^^ ^^ ^^
"e dazu käme, eine neue Winterschulezu gründen, dem Me u u ^^
««deren Winterschulendie Schüler mehr °W «em^ ^..^ Verpflichtungen

Der Kreis Düsseldorf hat der 2andwn sch°M« ^ ^.^^ ^^,,
"'f sich genommen, die gefordert werden, und so sind dem «u i ^inter-Me im Kreise
übereinstimmend der Ansicht,daß das Bedürfnis zur Errichtungemer neuen ^
Düsseldorf-Landmit dem Sitze in in: Einvernehmen mit ihm beantragt

Der Provinzialansschnßund die IV. 3°chw "M i .^e in Ratingen die nötigen
dementsprechend, das hohe Hans möge auch fm die neue ^n ,)
"llttel zur Verfügung stellen. Meisenheim. Der Kreis Meisenheimgehörte
_ Der dritte Antrag geht aus von dem Kre.se ^c , Winterschule i» Simmern ist
"sher zu dem Bezirk der Winterschnle m Simmern. Her ^ezr,
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indessen so ausgedehnt — es gehören dazu außer dem Kreise Simmern noch die Kreise St. Goar,
Kreuznachund Meiscnheim—, daß mit Recht angeführt wurde, daß der Einfluß der Winterschule
in Simmern auf dieses enorm große Schulgebiet zu gering sei, daß insbesonderedie Wanderlchr-
tatigteit des Wiuterschuldirektorsnicht von dem notigen Erfolge begleitet wäre. Es ist deswegen
auch von keiner Seite, auch uicht vuu der Schule in Simmern, Widerspruchdagegen erhuben worden,
den Kreis Meisenheimvon dein bisherigen Schulbezirkabzutrennen.

In Meiscnheimhat die Stadt selbst ein vortrefflichesSchulgebäudemit Direkturwohnnng
und mit den nötigen Gartenanlagen, die zum Betriebe der Schule erforderlich siud, zur Verfügung
gestellt, und der Kreis Meisenheim hat der Landwirtschaftskammer gegenüber die üblichen Verpflichtungen
für die Geldleistungenübernommen.

Der Kreis Meisenheim,der vorwiegend Landwirtschaftmit Weinban als landwirtschaftlichen
Nebenbetriebaufzuweisen hat, hat bisher ein lebhaftes Interesse an der Beschickungder Winterschulc
in Simmern an den Tag gelegt, was daraus hervorgeht, daß aus dem Kreise Meisenheimimmer
mehr Schüler zu dieser Schule gegangen sind, als aus dem bedeutend näher gelegenenKreise
Kreuzuach. Mau hegt die Hoffnung, daß der Kreis Meifenheim, trotzdem er nur 14 000 Einwohner
zählt, eine genügende Beschickungder Schule erreichen wird, indem man nicht allein auf einen Zuzug
aus Mcisenheim, sondern auch auf Schüler aus den benachbartenGebieten der Kreise Kreuznach
und St, Wendel nnd aus der bayrischen Pfalz rechnet.

So find denn auch hier sämtliche Instanzen in vollständigemEinvernehmen der Ansicht,
daß die Winterschulein Meisenheimeinem Bedürfnisseentspreche, und daß der Gründung derselben
keine Schwierigkeitenentgegenzusetzenseien, uud auch hier ergeht im Einvernehme»mit der Beschluß¬
fassung des Provinzinlausfchnffesvon der IV. Fachkommission der Antrag an das hohe Haus, auch
der Winterschulein Meisenheim die erforderlichefinanzielleUnterstützungzuteil werden zu lassen.

Nicht mit demselben Einvernehmen sind die zuständigen Instanzen der Gründung einer zweiten
Winterschuleim Kreise Rees gegenübergetreten. Der Kreis Rees besitzt bereits eine Winterschule
in der Ortschaft Haldern und wünscht nun, daß in dem oberen südlichen Teile des Kreises eine
weitere Winterschulein dem Orte Brünen errichtet werden möchte.

Das Bedürfnis zur Errichtung einer zweiten Winterschuleim Kreise Rees wird vou dem
Landrat des Kreises zunächst damit begründet, daß von dem oberen südlichen Teile des Kreises
Rees eine sehr geringe Beschickungder Winterschulein Haldern, nnd zwar jährlich nur mit durch¬
schnittlich 3 Schülern stattgefundenhätte, und das wird ans die große Entfernung des obereu Teiles
des Kreifes Rees von der Winterschnlcin Haldern und auf die fchlechten Eiseubahuoerbindungen
zurückgeführt, die eine Rückkehr der Schüler in ihr Elternhaus des Abends unmöglichmache.

Weiterhin wird hervorgehoben,daß die wirtschaftlichen Verhältnissein dem langgestreckten
Kreise Rees außerordentlichverschiedene seien. Die Winterschulein Haldern befindet sich in dem
Niederungsgebiet, dem nördlichen Bezirke des Kreises Rees, da, wo die Bodenverhältnisserecht
günstig sind, wo überhaupt die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung viel besser ist, als in dem
Höhengebiet. Daraus wird das Bedürfnis für das obere Gebiet hergeleitet, das, wie gesagt, viel
ungünstigere Bodenverhältnisse hat, wo sich große unkultivierteStrecke« befinden, wo Meliorationen
aller Art erforderlichsind, auf eine intensivere Einwirkung der Winterschuleauf die Bevölkerung
im Sinne einer besseren Kultivierung des Landes hinzuwirken.

Als weitereu Grund für die Errichtung einer zweiten Winterschnleim Kreise Rees wird
von dem Landrat die Verschiedenheitder konfessionellen Verhältnisse im Kreise angeführt. Der
Kreis Rees ist in dem Niedcrungsgebiet,da wo die Winterschule in Halderu besteht, fast aus-
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Weel die Bevölkerungvorwiegendevangelisch ist. Man leitet «"2 m

Grund her für die schwacheBeschickungder Schnle in Haldern ^)'es m Gew M n a,
die Absicht/die neue Schule in Brünen als sogen, evangelischeW^sch °nsz^ ^ ^
L°ndrat des Kreises Rees exemplifizierte in dieser Beziehung °uf ^ W«mb ^eMn Kre^
Mors, w° ja ebenfalls zwei Winterschnlen- eine evangelische und eme kath°M VMn
'Md zwar eine in Mols/ dem Bezirke der alten GrafschaftMors, der vorwiegend evangelischist.
und eine in Xanten, wo die Bevölkerung vorwiegend katholisch ist. Wnitersckmlen und

Zunächst waren die znständigen Instanzen. Dr
die Landwirtsch ftskammer der Errichtnng einer «erschnle i^
Landrat des Kr ises Rees hat es aber verstanden. die Schwierigkeiten ^ b'ftck^ besmid
durch die große Opferfrendi keit des Kreises Rees hinsichtlich der stu°nziellenLeiste n u «
Winterschule. Der Kreis Rees ist bereit, anstatt des Zuschusses von '«^nch 1.00 ^
2000 Mark an die Winterschulezu zahlen, um dadurch dem hohen Hause deu Entschlnß zu
«leichtern, die übrigen Mittel zur Verfügung zu stellen cm'«^.lck„i>in Brünen indes

Der Provinzialansschnßsteht der Errichtnng emer öwe'ten Wm^sch le m Mm n
nicht so sympathischgegenüber, wie der Errichtung der übrigen Schulen
gesprochenhabe, und hat dem hohen Hause die Entscheidung über diesen

Die IV. Fachkommission hat sich nach eingehender P^ fmig d V ° 'sst uf n
Standpunkt gestellt, daß ein Bedürfnis zur Errichtung einer ^"teu «e^
anerkanntwerden müsse nnd daß die Begründung des ^mzialau^
Standpunkt nicht zut/ffend sei. dabingehend.daß ^ ^^ Bedürfnisse
schulen in einem und demselben Kreise vorgehen solle, °ev°r nicht me^ u

anderer Kreise, die überhaupt noch keine Winterschule haben, ^n" ^
Drache /sehen, daß. wenn Sie hente die Ernch^ ^H, 3tüe eigene

u°ch eine große Anzahl von Kreisen - e s'^ b°rw ' "^ „' so weit gehen.
W'nterschulebesitzen. Man darf nach An ich die Errichtung einer zweiten
Waus einen Grund herzuleiten f" ablehnend s Vech^ ^ ^.^^ ^ ^
Wmterschulein demselben Kreise. Die Frage. der wirtschaft-
«'chten ist. mnß von Fall zn Fall entschiedenwerden. erw ^ ' ^ ^^.,,ch

l^en Verhältnisse,die Lage und die Ausdehnungdes Kreises uno oie ^ ^
und ausschlaggebend ins Gewicht fallen. „,.^,»Mck das Bedürfnis zur Errichtnng

Ich wiederhol, daß die IV. Fachkommission °'^^ ^' ^,^ .^^ ^st indessen
««er zweiten Winterschnle im Kreise Rees anerkmnit h . M ^ ^^ ^^ ^^ ,^^^
°ch zn dem Entschluß gekommen,dem hohen H^se d'e Ablw u ^ ^^ ^ ^^^^^ ^^

""zuschlagen. ,md zwar ans der Erwägung gewesen ist. uud daß mit
W'nterschulenin den letzten Jahren erfolgte em etwas ^ besch mmg g ^ ^ ^ schräm
d« Errichtung von 3 Winterschnlenim Jahre, w.e '° dem h °u H «, ^ 'v ^ ^ ^
"rd. dem bei der landwirtschaftlichen BevölkerungVorhand m Be^ü fuis )^ ,^ ^^ ^^
landwirtschaftlichen Lehrstätten in ausreichendem fiaße ^echNl g^^ ^^ ^,,^ ^ ^^^^^„^
ön erwägen, meine Herren, daß die Provinz '^ sch°n 1°«« ch , ,„„ss,„, Sparsamkeit
d°r Winterschulenansgibt. und daß sich anch ui dieser Beziehung
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Die IV. Fachkommission hat sich indessen, indem sie Ihnen die Ablehnung des Antrages
vorschlägt, entschlossen, bezüglichder zweiten Winterschule im Kreise Rees ein Ersuchen an den
Provinzialllusschuhzu richten dahingehend,daß der Provinzialausschuß bei etwaiger Wiederholung
des Antrages aus dem Kreise Nees in dem nächsten oder in einem der nächstfolgenden Jahre die
Errichtung der zweiten Winterschule in diesem Kreise wohlwollend prüfen und nach Möglichkeit
dem Wunsche des Kreises Rees Rechnung tragen möge.

Nach diesen Ausführungen habe ich die Ehre, im Auftrage der IV. Fachkommission dem
hohen Hause folgendenAntrag zur Beschlußfassung zu unterbreiten:

Der Provinziallandtag wolle die Errichtung von neuen landwirtschaftlichen Winterschulen
in Neuß, Ratingen und Meisenheim und die Zahlung der vertragsmäßig von der
Provinz zn leistendenZuschüsse und der Beiträge zum Pensions-Haushaltsplan über
den Haushaltsplan hinaus genehmigen, die Gewährung eines Zuschusses für eiue zweite
Schule im Kreise Rees dagegenzunächst ablehnen.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Das Wort hat der Herr Abgeordnete Schneemann,
AbgeordneterSchneemann: Meine Herren! Ich werde mich sehr kurz fassen.
Gestatten Sie mir, in wenigenWorten den Antrag zu begründen, der dahin geht, außer

den von der IV. Fachkommission gebilligtenWinterschulenauch noch die Errichtung einer Winter¬
schule in Brünen zu genehmigen.

Den Gründen, die der Herr Referent für unsere Schule in Brünen vorgebrachthat, habe
ich eigentlich wenig hinzuzufügen. Ich meine, sie waren so überzeugend, daß jeder von uns erkannt
haben wird, wie wünschenswert und notwendig eine zweite Schule im Kreise Rees ist. Der Kreis
Rees hat eine unglücklicheLage dadurch,daß er sehr schmal ist, aber sich in der Länge von Norden
nach Süden auf ungefähr 60 Km ausbreitet.

Nun haben wir vor einigen Jahren in Haldern, im nördlichenTeile unseres Kreises, eine
Winterschuleerrichtet, die auch recht gut besucht worden ist. Aber der südliche Teil unseres Kreises,
der, wie auch schon der Herr Referent erwähnt hat, eine mindere Bodenqualität besitzt, hat doch
nur den zehnten Teil der die Schnle besuchenden Schüler gestellt, und es ist gerade dort von der
allergrößtenWichtigkeit, daß die Leute mit allen Vorteilen bekannt gemacht werden, die die Wissen¬
schaft in neuerer Zeit unserer Landwirtschaftgebrachthat. Es ist gerade dort für die Söhne der
Landwirte eine recht gründliche landwirtschaftliche Ausbildung notwendig. Die Landwirte dort haben
es durch eisernen Fleiß und durch große Sparsamkeit zu Wege gebracht,daß sie in der Tat bestehen
können,daß sie sich eine dürftige Existenzerrungen haben.

Meine Herren! Die große Entfernung der Schule in Haldern von dem südlichen Teile
unseres Kreises hat es veranlaßt, daß die Landwirte sich gescheut haben, ihre Knaben dorthin
zu schicken.

Wir haben bei den Landwirten bei Brünen und in der dortigen Gegend Umfrage halten
lassen. Danach würden wir sicher auf eine Schüleranzahl von 20 bis 25 rechnen können,und diese
Anzahl genügt ja für das Besteheneiner Winterschule. Zudem haben Sie auch den Präzedenzfall
im Kreise Mors. Anch dort sind zwei Winterschulen gegründet worden wegen derselben Ursache,
die in viel schwerer wiegender Weise auf den Kreis Rees drücken.

Da nun der Kreis Rees auch iu jeder Weise entgegengekommen ist und anstatt der sonst
von den Kreisen geforderten1500 Mark 2000 Mark bewilligt, so hoffe ich, meine Herren, daß Sie
die Errichtung dieser Schule schon in diesem Jahre beschließen. Es ist wünschenswert, es ist not¬
wendig, meine Herren; es ist dabei ein gutes Wert, und das soll man niemals aufschieben. (Beifall.)
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^Meine Herren! Wer weiß, was für Verhältnisse wir im nächsten Jahre haben werden
und da kann es leicht sein, daß wir das Nachsehen haben, ^ ^ schon für

Meine Herren! Ich bitte Sie. nehmenS,e m um Antrag a.

dieses Jahr die Errichtnng der landwiMaftlichen Winter chi e « ^ ^
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich bitte, nach immer , )<2lelloerireleiwe>. o<^>,^,

Antrag schriftlich zu formulieren.
Wird das Wort weiter gewünscht?
Das Wort hat der Herr Landeshauptmann. . ^ ^
Landeshanptmann Dr. von Renvers: Meine ^'' /« ^ ^

Abgeordneten Schneemannja vollständig darin überem - nnd ich darf "nH m ^ ^z ,Y ^^^
Es sind aber

wohl angebracht it. uud daß sie dort eiueu «ichm WiMmMr s ft^
hauptsächlich finau ielle Gründe gewesen, die den Provinzialmisschuß a b gm h«i !^,^

Jahre 'neu Antrag znguuste« der Schule iu "en «icht ^ ^
Entscheidunganheimzugeben. Wir haben vor 3 Jahren 3 ' eue SchMen oe g.
Jahre 3 nene Schulen iu diesem Jahre werden 3 " 2 ich weiß nicht
W 4 Anträge angekündigt ans Cochem. Kreuznach ?" :ch. Neuw e^
«°her - noch aus eiuem vierten Orte. Außerdemwünscht der Kreis St. Weudel uoch z
Schule in Baumholder zu haben, er hat nur eine m St. Wendel.

Das ha? uus deun doch auf die N« g^ f,r
Mcht vorgehen. Je 3 Schnlen kosten uns rnnd 10000 Mark, nanu^ ^
lede Schnle uud dazu kommen die Pensionsbetrage für im nächsten Jahre.
W000 Mark, im vorigen Jahre 10000 Mark, m diesem ^ah ^""/' ^^Kreise. die
da schon 4 Anträge vorliegen,wieder 10000 Mark. D° b" n wr uus g ag ^ ^^

ch°n eine Schule haben, mögen doch einmal em p°°r ^^ ^^ ^ ^ mö^ch ist.
der Kreise, die noch keine Schule haben, vorüber 'st. W« sind a ^
°«ch für eine Schule iu Brüueu im Kreise 5«s eiuzutre u 2^ ^Ms ^ch^^
bis wir die dringendenAnträge der Kreise befned'gt haben °n ^.„.^

Aber, wie gesagt, die EntscheidungMiß ch °m ho« H , y^ ^^ ^^
Sie die vierte Schule, dann müssen die Betrage, du notwenmg i
genommen werden. . ^ , . ^ ^^ H«r Abgeordnete Schneemann.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Das Woya ^ «g^^ngen das Wort-
AbgeordneterSchneemann: Erlanben Sie "" «^ °" ^, 28 Millionen Mark die

Ich möchte denn doch hier anführen, daß w um vielleicht3000 Mark
Erhöhung der 132000 Mark, die wir ^ ,du Wuü^chulen m ^ Haushaltsplan, und
"Lentlichnichts ausmacht. Sie beeinflußt m keiner We m gM g ^.^^ ^ ^^.^
w«l es gerade so uotweudigist. daß wir die zweite Schule bekommen. Y
Herren, nehmen Sie meinen Antrag an. ^ ^^ Abgeordnete von Groote.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: ^as ^> «Z^iider der Landwirtschaftskammer
Abgeordnetervon Groote: Meine H^"- " Minterschulwesens. die in den letzten

k°nn ich die lebhafte Entwickelungdes landwirtschasMchen , ^^ ^^ Standpunkte,

wahren eingesetzt hat. ja nnr mit großer Freiide ^«ße' ^^^ ^ ^^^.^ ^ ^
baß ich die beantragte zweite Schule m Vmuen «Z « ^
"« Bedürfnis für die dortige landwirtschaftliche Bevölkerung anerkenne.
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Meine Herren! Trotzdem teile ich die finanziellen Bedenken des Herrn Landeshauptmanns,
und zwar sind es weniger die Finanzen der Provinz, die mir dabei am Herzen liegen, als die
Finanzen der Landwirtschaftskmnmer,die für die landwirtschaftlichen Winterschulenauch immer in
nicht unerheblichem Maße in Anspruchgenommen werden.

Ich möchte daher anch die Ansichtvertreten, daß das Tempo, in welchem die Neugriindung
solcher Schulen stattfindet, doch nicht allzu sehr beschleunigt werden sollte, und daß eine Neu¬
einrichtungvon 3 Schulen iu jedem Jahre doch wohl eine hinreichenderfreuliche und vollständig
normale Entwickelung ist.

Ich würde mich am liebsten dafür aussprechen, daß, wenn die 3 in erster Linie beantragten
Schulen in diesem Jahre bewilligt werden, dem Kreise Rees gleich die Aussicht eröffnet wird, daß
sein Antrag für die Schnle in Brünen im nächsten Jahre an erster Stelle Berücksichtig«««, fiuden
soll. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort wird nicht weiter gewünscht.
Ich frage den Herrn Berichterstrtter, ob er das Wort wünscht. — Der Herr Bericht¬

erstatter verzichtet.
Meine Herren! Dann kommen wir zur Abstimmung, und zwar erlaube ich mir, znm

Zwecke der Abstimmung folgendesVerfahren vorzuschlagen. Der Antrag der IV. Fachkommission
läßt sich für unsere Abstimmungin zwei Teile teilen. Zunächst ist über die Frage der 3 anderen
Winterschulenin Neuß, Ratiugen und Meisenheimja eine Meinungsverschiedenheit nicht vorhanden,
nnd ich darf also ohne weiteres annehmen, daß Sie bezüglich dieser drei Winterschulen dem
Vorschlage Ihrer Fachkommission entsprechend beschlossenhaben nnd die betreffenden Beträge über
den Haushaltsplan hinaus verrechnen lassen »vollen.

Der zweite Teil des Antrages der Fachkommissiongeht dahin, die Gewährung eines
Zuschusses für eine zweite Schule im Kreise Rees dagegen zunächst abzulehnen.

Der Herr AbgeordneteSchneemann beantragt dagegen, im Orte Brünen im Kreise Rees
eine landwirtschaftliche Schule zu errichten.

Nun liegt die Sache m. E. so: Wer für den Antrag der Fachkommission stimmen will,
das abzulehnen, ist gegen den Antrag Schneemann, und wer den Antrag Schneemann will, ist
gegen den Antrag der Fachkommission, die beiden Anträge stehen sich gegenüber.

Wir muffen abstimmen. Darf ich die Herren bitten. Platz zu nehmen.
Ich würde also abstimmen lassen über den Antrag der Fachkommission,diese zweite

Schule im Kreise Rees abzulehnen.
Wenn gegen diese Art der Abstimmunglein Bedenken im Hause obwalt, bitte ich diejenigen

Herren, die mit der Fachkommissionden Antrag auf Errichtung einer Winterschulein Brünen
ablehnen wollen, sich von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Das ist die große Mehrheit.
Der Antrag der Fachkommission ist angenommenund damit der Antrag des Herrn Abgeordneten
Schneemann erledigt.

Wir kommen dann zum folgenden Punkt der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission znm Haushaltsplan für die erweiterte
Armenpflege auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteGraf von Galen, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Graf von Galen: Meine Herren! Der Haushaltsplan,

den ich Ihnen vorzutragen habe, schließt in diesem Jahre in Einnahme und Ausgabe mit einem
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um 263 000 Mark höheren Betrage ab als im Vorjahre. Die Mehrausgabe ist verursacht du ch
die eiugetreteue Erhöhuug der Pflegesätze,die iu deu Pr°vinzial'He'l- 'nid Pflegea« te mch-
gewendetwerden müssen, ferner dnrch deu voraussichtlicheu Zuwachs der Geistestranten od u
durch die Erhöhuug der Pflegetosten, welche an die Privataustalten gezah t werden müssen uu
durch die Znnahme der Pflegetosteu,welche für die ortsarmen Kranken entstehen. d«e a>^ F«>ste len
uutergebrachtsind. Die Ausgaben mußten also nm den genannten Betrag von 263 000 «
erhöht werden. Dementsprechend war auch die Einuahme zu erhöhen, nnd zwar ersw.s a v o
Beiträgen ans den Vermögen der Kranken oder von Drittverpflichteten welche vorweg zu
Verwaltuugskoste,, verweudet werdeu. nm 47 000 Mark; der übnge betrag mußte -

Beiträgen der Kreise uud Gen.eindeneinerseits,ans der Dotatiousrente uud d«'Pr""'' ^
andererseits genommeu werden. Die Verteiluug ergibt sich aus den rechnerischenAusführungen,
welche wm P ruviuzialausschußals Nandbemerkuugcu gemacht suid.

Die II. Fachkomnnssion schlägt Ihuen vor. diesen Hanshaltsplan, wie er von der Ver^
waltnng aufgestellt ist. unverändert auzuuehmcu.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritns: Wird das Wort gewünscht? Da. ,st nicht
der Fall

Ich stelle fest, daß Sie den. Vorschlage des Referenten entsprechend deu Haushaltsplan
unverändert nngeuommen haben.

Wir gehen über zur nächsten Vorlage: .„ <. ,.> . ^,.„„
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltspla» ur d.e Berwal g
des Laudarmeuwesens der Rheiuprovinz für das Nechuung.,ahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatter ist derselbe Herr, dem ich das Wort gebe. ^,.^«.,san
Berichterstatter AbgeordneterGraf von Galen: Meine H^"! D.es"

unterscheidetsich von einer Anzahl anderer SpezialHaushaltspläne dadnrch daß er m.t »w n

jüngeren V trage bsch i ßt al s im vorigeu Jahre der Fall gewesen 'st. uud zwar 'st der

Betrag um 0000^ Mar7geringer. Das ergibt sich aus einer Verringerung^'lusg^ebe .^

^ge^00^^^^^^
vergütet >uerdcn niüssen,ebenfalls gesteigert wurden. ««^.Kt so rübrt das

Wenn der 'Hanshaltsplan gleichwohl mit einer geringeren S'"'^ "°sch so M, d s
^her. weil die offene Armenpflege der Landarmen von Jahr zn ^ahr weniger

«spruch nimmt. unterbreitenhabe, geht dahin, auch
Der Antrag der II. Fachkommission, den 'ch Ihueu «n »uieroie^ )

d'ese« Haushaltsplan in uuverändeterF«rm anzunehmen^ ^ ^^
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das ^°n ^

aß Sie deu Antrag angenommenhaben.

^A»7»»"d«'ll F°ch.»«,!M°« ««»' H»«sh°»7.»., b„ P°I^il.,»!»"d»>
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Es ist derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Graf vou Galen: Meine Herren! In diesem Haus¬

haltsplan sind gegen das Vorjahr ganz genüge Veränderungen vorgekommen, welche sich ans den
rechnerischenUnterlagen der Etatsaufstellnng ergeben, indem der Dnrchschnitt der 3 Jahre 1904,
1905 nud 1906 dem diesjährigen Haushaltsplan zugrunde gelegt wird.

BesondereBemerkungensind zu diesem Haushaltsplan nicht zu machen, und die II. Fach¬
kommission schlägt Ihnen dnrch meinen Mund vor, diesen Hanshaltsplan uuveräudcrt anzunehmen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Auch hier darf ich wohl Ihre Zustimmung
feststellen.

Wir kommen zur nächsten Nummer der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Kosten der
Leitung uud Beaufsichtigung der baulichen Unterhaltungsarbeiten, sowie
über den Fonds zur Erneuerung maschineller Anlagen in den Pruvinzial-
anstalten.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteVuigt, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Voigt: Meine Herren! Der Haushaltsplan der Leitung

nud Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungsarbeiten erfordert einen Zuschußvon 87 900 Mark;
gegen das Vorjahr 20100 Mark mehr. Die einzige Einnahme dieses Haushaltsplans ist dieser
Zuschuß von 87 900 Mark.

Bei den Ausgaben ist abgesehen von eiuer geriugfligigeu Erhöhung der Reisekosten, die fich
ans den tatsächliche» Ausgaben des letzten Jahres als notwendigerwiesen bat, eine Aenderung nur
durch eine Verstärkung des Fonds für maschinelle Anlagen um 20 000 Mark eiugetrcte». Dieser
Fuuds ist auf Beschluß dieses hohen Hauses vom 17. März 1905 gebildet worden, weil der für
die Amortisation der Anlcihcmittel vorgesehene Satz uon höchstens 1^4 °/n zuzüglich der durch die
fortschreitendeTilgnug ersparten Zinsen als zn niedrig für die Amortisation der maschinellen
Anlagen desjenigenTeiles der Pruvinzialanstalten, die am stärksten der Abnutzuugausgesetzt sind,
angesehenwurde. Weuu auch der im Jahre 1905 vou ciuem Abgeordneten erwähnte Satz von
10°/o des Anschasfuugswertes für einen großen Teil der Maschinen als etwas zu reichlich anerkaunt
werden kann, so ist darüber kein Zweifel, daß die völlige Erncnerung von Maschinen nicht selten
schou während der Armotisationspcriudeerforderlichwird. Wollte man derartige Neuanschaffungen
—- Anleihcmittel dürfen natürlich dafür nicht in Ansprnch genommenwerden — aus den Unter-
haltuugstitelu der einzelnen Anstalten entnehmen, so würden diese Hnnshaltspläue unliebsamen
Schwankungenausgesetzt sein, die im Interesse einer geordnetenFinanzwirtschaft vermiedenwerden
müssen.

Wenn der Provinziallandtag, »voran ich nicht zweifle, auch jetzt mich die Dotierung eines
solchen Fonds für erforderlich halt, so ergibt sich die Notwendigkeit seiner Erhöhung aus dein
Umstände, daß inzwischender Wert der maschiuelleu Anlagen von 3,6 Millionen Mark auf 4,2
Millionen gestiegen ist. Der Einsatz von 00000 Mark entsprach seinerzeit 1,66 °/o des Anlage-
wertes. Nun steigt zwar durch eine Erhöhuug des Titels um 20000 Mark dieser Prozentsatz auf
etwa 2°/». Aus den von der Verwaltung der KommissionmitgeteiltenZahlen über die Istausgabe
der letzten Jahre ergibt sich aber, daß eine zu weitgehende Thesauricrung bei diesem Fonds anch
bei einem Einsatz von 80000 Mark nicht zn erwarten ist.

Bei Beginn des Haushaltsjahres hatte der Fonds l 13000 Mark. Im Jahre 190?
haben ihni jedoch nngefähr 93000 Mark entnommen werden müfseu, so daß mir noch rund
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20000 Mark auf das Rechnungsjahr 1908 übertragen werden t« Be. e n Eu tz o
80000 Mark würden daher 100000 Mark für das nächste I")r zm Verp^
ist »der fchon jetzt, als. noch vor Beginn des Rechnungsjahres.d.e

im geschätztenGe amtwerte von 57000 Mark sicher. Es kommenh'nzu rlM ch, Uu^ f^
die Instandsetzuu der Gasfabrik in Bonn nnd für d.e ^7«"2 ",^"^^ ch
Brm.weiler. Es kann als. cmch i.n nächsten Jahre von

Fonds nicht geredet werden. Die Verwaltung ist der Ans'cht^atz d.eses ech ^ d '« ^^
erfolgen wird da bis dahin der zurzeit sehr starke Ersatz an Kesseln nnd ^,clnm>. m de al
Pwvinzialans alten stattgefnndenhaben wird. Dem steht gegenüber daß für d < ,M em
größeren Abnntznng der zum teil sehr stark beanspruchten elettrqcheu Maschinen gerechnet

'"^" "Aus diesen Gründen hat sich die Kommissiondavon «berzengt. daß die Erhöhnng dieses
Hanshaltsplanes um 20100 Wart durchaus gerechtfertigt ist. unveränderte

Ich habe die Ehre, uamens der II. Fachkomm.sston den. Plenum dn nnvera.nc.tc
Annahme des Haushaltsplanes zu empfehlen. ^ ^ ^

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne tue Verhandlung. - Da. ^>ort
wird nicht aewünscht. -n

Ich schließe die Verhandlung nnd stelle fest, daß der Antrag angenommen .st.
Die nächste Vorlage ist: „^ . < -> (,„„^„!,'l6 ^,-rubard

Antr g der IV. Fachkommission z« dem Antrag des
N^m nn .n Salmorth. Kreis Eleve, um Erstattung von Koste" w'chBoßm .... zn Salmorth. Kreis Cleve um Erstattung vo,. ^ . ^
ihm durch die Anfstallnng seines Viehbestandes zweck, ^otal.s.er.
der Manl- und Klauensenche entftanoen ''.""'.

Verichter^ ., 41Berichterstatter Abgeordneter ^.Landwirt Bernhard Voßnmuu zn
der

il.iu ourm c>lr ^»,,»>^>«>n , >. c> 5.

der Manl- nnd Klauenseuche eutstanden sind.
^richterftatterist der Herr Abgeordnete Brücker. dem ,ch

, Berichterstatter Abgeordneter ^rücke^ ^
Position 3 der Drucksachen finden S.e e.ne Pet'tion v«i den ^ano 1 U„°b,„chs
Ealnwrth. Kreis Eleve. ..... Gewährung einer Entschädigungfnr du ...folge ^vrnc)

Manl- >u.d Klanensenche ih.n entstandenen ^sten, ^^^ ^ angehe. A.n
Sie werden nur gestatten,daß ich Mit enug ^"e' °^ ^ klanensenche aus. an,

- August brach in der GemeindeSalmorth u» . ^ ^ « ^ ', ^^„, „„,
^August ,o»rde sie Polizeilich angemeldet ^ ^, «^ , ,^ch angeordnet. Voßmann
außerdem mich die Gehöftsperre für den betrcheuden ^°p,an> P z^ ^ ^,^ ^^^^^^„
mußte demnach an. 14. August seine sämtlichen T"«. 5" ^ ^ ^ ^^^ ^,„ß„,
Mb «Wallen. Ich bemerke hierbei, daß die T.ere «" «' «m ^ "hm g^^ ^ ^ ^,,^ ^^
Wd. weil dort eine gnte Weide ist. Boßn.an» war «ls ^w W ^^ ^^^^ ^»cmoMa,,, für
^"iter bereits eingebracht hatte, den Tieren zn geben. > ' ^ ^^ .^^^ „„chzntomnien.
Kraftfutter aller Art zu machen. Fernerhin war er ^wung . ^^ ^ ,

was die Behörde von ihm forderte, nnd diese A"f"rd«mmM "d ^erm.g ^^ ^. ^.^
D«'.. war fernerhin der Betreffendean der werteren Bestell.mg ^^.^ ^ ^^^^ ^, ^
'"cht „.ehr mit der Düngerfuhre usw. vom >V"s yernn - ^ ,,^ ^,^.„^ y,„
bestellende,. Früchte, nnd es erwuchsen ihm dadurch eu.e große ^<en,

schlich 6000 Mark. ^ ^^chn.ann diese Rechnung geprüft »nd sie
Ich darf wohl vorweg nehmen, daß cy " ' ^^.^ ,in Gut vou - weun

t",üchlich dem Verhältnisse entsprechend befunden habe. ^M
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ich nicht irre — 54 Im und hat dafür an Pacht 8750 Mark aufzubringen. Nuu war er zwei
Monate lang nicht mehr imstande, diese Pachtung ausnutzenzn können. Sie werden also mit mir
begreifen,wie es um die betreffende Person stand.

Am 5. Oktober endlich wurde die Gehöftsverrewieder aufgehoben, und konnte Bußmann
nun seine Tiere wieder auf die Weide treiben.

Wir haben alfo gesehen, welche Kosten einerseits damit verbunden sind; anderseits haben
wir mich mit Genugtuung zu verzeichnen,daß die Seuche zu lokalisieren ist, wenn sofort in
energischer Weise zugegriffenwird. Ich möchte nicht verfehlen, der zuständigen Behörde meinen
Dank hierfür von dieser Stelle aus abzustatten, denn wir alle in der näheren Umgebungsind von
dieser Seuche bewahrt geblieben, nicht allein unser Kreis sondern anch die anschließenden Kreise,
Meine Herren! Sie alle wissen so gnt wie ich auch, daß die Kosten, die dnrch einen Seucheugang
entstehen tonnen, ins Enorme hineingehen, so allein im Kreise Eleve durchschnittlich mindestens
l^/4 Millionen bei einem derartigen Seuchcngnng und bei einer Anzahl von rund 50 000 Stück
Rindvieh.

Dieser Noßmaun hat also durch deu ihm auferlegten Zwang uus alle geschützt. Wir
erkennen daher seine Petition vollständig an. Wir haben selber auch bereits bei uns im Ausschuß
darüber verhandelt, aber leider sind wir nicht in der Lage, den Vußmann entschädigen zu können,
weil wir dadnrch ein Präzcdcus schaffe« würden uud wir als Greuzkreis die Folgen davon zu
übersehen nicht imstande waren. Daher find wir der Ansicht gewesen,daß hier eine größere
Gesamtheit eintreten müßte, um die Kusteu auf sich zu nehmen. Dadurch würde dann auch erreicht
werden, daß fobald irgendwo ein Seucheufall auftritt, die betreffendenLeute sofort die Sache
Polizeilich aumeldetcu,wohingegen sie sonst die Sache zu verheimlichen suchen uud sich tagelang damit
herumschleppen,bis die Seuche sich dann allmählich ausbreitet, und eine Bekämpfung, eine
Lokalisierungabsolut nicht mehr möglich ist.

Wir haben also diesen Antrag in der IV. Fuchkommission eingehend beraten uud sind zu
folgendem Beschluß gekommen, den ich also hier dem hohen Hanse namens der IV. Fachkommission
unterbreiten möchte:

„Der ProvinziaNandtag wolle:
1. den Antrag des Voßmann auf Gewährung einer Entschädigung ans dem Vieh¬

entschädigungsfundsablehnen;
2. au die hohe Staatsrcgierung das Ersuchenrichtcu, baldtunlichstden Entwurf eines

Gesetzes uorznlegen,durch welchen die Kusteu, welche deu Viehbcsitzcru durch Scuche-
maßregeln im Interesse der Allgemeinheiterwachse», auf die Staatskasse übernommen
werden."

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht?— Das geschieht
nicht. Ich kann demnach feststellen, daß Sie den Vorschlag Ihrer IV. Fachkommission zum Beschluß
erhobenhaben.

Wir kommen zum
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeits-
anstatt zu Brnuwcilcr für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
."1. März 1909.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnete von Bemberg^Flamersheim,dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter von Bembcrg-Flamcrsheim: Der Haushaltsplan der

Provinzinl-Arbeitsnnstalt zu Brauweiler, wie Sie ihn ans Seite 480 und folgende vorfinden,
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Ordert einen Zuschnß aus Provinzialmitteln von 163 000 Mark. Es ist das dieselbe Summe.
die auch im Vorjahre verlangt worden ist Brauweiler untergebrachte Korrigend

Im allgemeinenist zu sagen daß der '" w Anst lt^un« ^,^ ^,,^^
d« Provinz pro Jahr berechnet111.03 Mark lostet ^' ^ ^ em ) ^^^^
Zahl. Die meistenAnstalten ähnlichen Charakters m den ^ m P^m,w m ^^^
Bundesstaaten haben hierfür bedeuteud höhere Zuschuß einzusetzen,meistens betrage
und teilweise noch weit darüber hinaus. Titelblatt des Haushalts-

Die Velegnngszahl der Anstalt Brauweiler ftnden Sie ^ "' T'telbwtt ^
pl°ns auf Seite 485 Es siud hier weseutliche Aendernngeu g g n d s V M ' ^

emgetreten, als die Zahl der männlichenund weibliche.. Ko^ «^ ^^^ ..
w°rden ist. Dafür ist aber die Aufnahme von 60 Gnst skra « , , ^ ^ ^ f^.

d« Anstalt Vrauweiler nicht untergebrachtwarem ^ ^^ ^chäus an.V Mai fe"i^
'«genannte irre Verbrechergeschaffenwerden. Man H°M' °. " «1 ^.

zustellen und rechnet damit, daß es am 1. ^'/"'^ ° '^ °>n >^ ^ ^ ^
Bewahruugshauses ist deshalb das mittlere Datum, der 1. ^ "' ^"° ,f^,^,^ ^e
°nge..om.ueu/ Den. Bewahr.mgshanse solleu überwiese«"«den d« ^ nm ^
"s solche schon erkannt sind, uud dauu «uch^^n^ m d ^^
gebrachten Personen, bei denen im Laufe ihres Aufenthalte« m ^rauwe^
fahigkcit festgestellt wird. . ... ^ Pfleaetosten-Einnahinen

Weun ich zu dem Haushaltsplan als solchen "e !,e ' /° ^ d ^s g ^
mn 18240 Mark' gewachsen. Das siud ^Kosten der »^e^m W').,^ ^
haltspläuen fehlten. Aus der Landwirtschaftwerden 1000 M"t n ',^ ,

k"mmt daher, daß das landwirtschaftliche Gebiet iufolge « « Neub , m ve, ^^

des Neubaues des Vewahrungshauses an ^ang verlöre ^ w II 2 g^^^^
5 Au seher mehr gegen früher «°rge ehem E « ,^^ ^. ^^,^„ ,„.. i^00 bis
D'e einen sind dauernd im Dienste der Anstalt mW '«'U'' . ' „,<ten und daher
14W Mar!, während die anderen Ausseher uur "s vorub egeh nd m.geuomu ^g^ ^,,^^^
eiuen festen Diätensatz von 1200 Mark erhalten, ^a « e ^.,^ ^ ^^ ^^^^ ^^,^,^
°uge»o,n,nenenAnfseher fi.r die Anstalt dauernd "l°^erua ' . , ^^^^^ ^^ ^^^ ^^ ^,^
«uem Teil derselben die Möglichkeitzur Erlangung eu.e.oye ^^ ^ ^^ ^^ Aufseherzahl
s'e dadurch länger in der Anstalt zu halten. Daher ^^ ^, ^.^^ ^ ^., ^,,
v"" 7 auf 12. Vo» deu vorübergeheudangestelltenHüf^ ,^ ^ ^^^^^ „,^
^«chender Lohnbetrag gekürzt. Gespart wu °n ^e ew.^g ,^^^^ ^elegnug der Anstalt
"fchwäsche5000 Mark bczw. 1000 Mark. Da» ^°ngi " ^ ^^ Bewahruugshausesm Hohe
zusauune». Neu eingesetzt ist ei» Zuschuß znm Han-ya ^ ^ Bewahruugshaus nicht aus
""" 2000 Mark. Dieser Zuschnß war notwendig ^ ^ ^ Beschaffung des Pfleger-
"»enen Mitteln erhalten kaun, wegen der sehr hohen «v,ten.
Personals entstehen. „ . . ,. .^ :n „icht« besonderes zn bemerken. In

In der Aulage Haushaltsplau der 2°nd>mr chN , ^ ^ ^^,^ ^,,^, ^.^ ^^^. ,,,^
d« folgendenAnlage. Voranschlagüber deu """vve ' ^ ^ o«o Mark höher augenonnne».
^traßenverwaltung und Proviuzialanstaltenso.o.c pn ^. ^^ Zurichtung der Wäscherei verbunden
^m übrigen finden sich einige Verschiebungen, me u ^ ^ ^^ Einnahme» uud II. 3 uud
">d. Sie fiuden die betreffenden Positionen nnte ^ ' ,^^ ^,^ ^^ ^^, ^,chl,„„iate»

U. « der Ausgaben. Insbesondere wurde» au. der letzte. ^
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Abschreibungund Verzinsung des Anlagekapitals der Wäschereigedeckt. Hierfür ist nichts mehr
einzustellen,da die vollständigeTilgung im vergangenenJahre erfolgt ist. Es wird hierdurchein
Betrag von rund 12 000 Mark frei.

Ans Anlage O, Voranschlagüber die Materialicnvcrwaltung, interessiertdas Plenum wohl
nur Titel I der Einnahmen: Aus dem Verkauf von Materialien, Halbfabrikaten und Fabrikaten
an Pruvinzinlanstalten, Fremde. Beamte und Häuslinge. Da sind 103 000 Mark mehr eingesetzt
als früher. Hierzu füll bemerkt werde», daß der Verkauf fast ausschließlich an die Provinz selber,
d. h. an die übrigen Pruoinzialanstalten erfolgt, die einen ganz bedcntendcu Bedarf haben»
Ein Verkauf an Private, an dritte Personen findet sozusagen eigentlich überhaupt nicht statt.
Es erwächst also dnrch den Arbeitsbetricb der Anstalt den übrigeu Gcwcrbetrcibeudeneine Kon-
kurenz nicht.

Ueber den Mühlenbetrieb und die Bäckerei ist nichts besondereszu sagen, ebenso wenig
über die Gasanstalt. Die Kosten des fabrizierten Gases belaufen sich auf 6,4 Pfennig pro
Knbikineter.

Ueber die Fürsorgeerziehung, Abteilung Frcimersdorf ist anch nichts besonderes zu
bemerken.

Bezüglichder letzten Anlage (3 Voranschlag über das Bewahruugshaus für Geisteskranke
finden Sie in den Bemerkungenschon gesagt, daß dies nur ein vorläufiger Versuch ist, da genaue
Erfahrungen über die Höhe der entstehenden Einnahmen und Ausgaben noch fehlen. Besondere
Schwierigkeiten macht die Beschaffung des Auffichtsperfonalsfür dies neu zu grüudeudc Bewahrnngs-
haus. Man beabsichtigt,in dein Bewahruugshaus, wie auch in den übrigen Teilen der Arbeits¬
anstalt Anfsehcr und Hilfsanfseher anzustellen, die vorher eine besondere Ausbildung in der Irrenpflegc
bekommen sollen. Im übrigen werden die Erfahrungen, die man mit diesem Personal machen wird,
abzuwarten sein.

Sonstige Bemerkuugeu sind zu dem Haushaltsplan nicht zu machen. Die II. Fach-
kommission schlägt Ihnen seine unveränderteAnnahme vor.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich frage, ob das Wort gewünscht wird, ^-
Das geschieht nicht. Ich stelle die Annahme des Haushaltsulaus fest.

Der folgendeGegenstandbetrifft:
Antrag der II. Fachkommifsiun zum Haushaltsplan des Landarmenhauses
zu Trier für das Ncchuungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter von Bemberg-Flamershcim: Hier sind wcseutlichc

Aeuderuugeugegen das Vorjahr nicht eingetreten. Der Haushaltsplan schließt mit 153 200 Mark
in Einnahme und Ausgabe gegen 151900 Mark im Vorjahre ab. Ein Provinzialzuschnßwird
nicht erfordert, da sich das Landarmcnhcms aus eigenen Mitteln erhalten kann. Die Belegungs¬
ziffer beträgt 430 Köpfe; das ist dieselbe Zahl wie in den vergangenenJahren.

Auch hier schlägt Ihuen die II. Fachkommission die unveränderte Annahme des Haus-
haltsplaus vor.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich darf annehmen, das Sie zustimmen.
Wir kommen alsdann zum

Antrag der II. Fachtommission zum Bericht uud Antrag des Proviuzial-
ausschusses, betreffend die Leitung und Verwaltung des Laudarmeuhauses
zu Trier.



"°"^^^ °°,. B.»w,«°«»«°«. Ich b«.
lhn vorzutragen. c>.^,„«'.Zlieim' Der Antrag, den Sie in

Berichterstatter Abgeordnetervon Bemberg-^amers e Landarmen-
Drucksache 19 finden, hat seine Veraulassuug darm. «ß mc^n^ ^^ ^,^ ,^
Hauses zu Trier im Laufe der Jahre stetig gewech elt h". ^Z ^oa ^
dauernd dafür bestin.mt sein soll, um landarme Personen "«^"«^ eu. u ,war ^ )^'^
die keine Epileptiker nnd keine Geisteskranken sind. Diese ^r nen 1 ^ ^^
wenn anch nicht ganz, sondernnnr in beschmuktem Maße a .t f i^ ^ ^^ ^ .^^
Arbeitsbetrieb, der mi^ dem Laudarmeuhaue ,n ^"0 b.che er den ^) ^ ^^
eventuell noch erweitert werden. Infolgedessenempfiehlt es ^'^^10 Dezember 1892
Verwaltung des Landarmenhausesdie in dem Nachtrag ^^m ^ ^ ^ ,^
getroffenen Aenderungenwieder aufgehobenwerden nnd daß du ^^arn.euhauses «m»
alten Reglement vorhanden waren «ber du Leitung und ^um nmg
Dezember 1890 bezw. April 1891 wieder in Wrchamwt ^st werden .^ ^

Die II. Fachkommsision Mgt deshalb em ^^e r ^^anses ^ ^,,
Nachtrage zu dem Reglement über die Leitung und ^rwmmng o ^^
d°m 18. Februar 1893 der Artikel I aufgehoben ""d "N ," ^ 3 ^^,

Der § 2 wird aufgehoben; °n dessen Stele tn">lge de ^ u'U»^ ^ ^
werden in den Räume» des Landarmenhanes ^leu^ Pe^m «uM. ^^^^^
welche die Vorschriftendes Gesetzes vom '^^'^^ °B^esgesetzes über den

der s§ 31. 65 und 68 des ^setzes zur Au^uhmu^de ^^^^^^^ ^
Uuterstützuugswohusitz vom 8. März 1871 G. ^ ^^ ^^ ^^

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Da sich umnanc. ,
fest, daß Sie dem Antrage entsprechend beschlossen haben.

Wir gehen zum uächsteu Gegeustaude über: . über die Unterstützung
Antrag der II. sowie über die Kosten der
milder Stiftungen und W°hltatigle^ ^,,^,..
Unterbringn^ nnd des Unterhaltes Ep'^ ^ ^^^ ^^
Trinkern nnd Krüppeln ans haben, für da.

gehörige keinen Ausprnch «''f "^Ul che^ e pf^
Rechnuugsjahr vom 1.

Derselbe Herr Berichterstatter,dem ich da. ^°" " -^ ^^ ^.^ H^ZHaltsplan
Berichterstatter Abgeordnetervon Vemberg-^a ' ^^^. ^ite eine Summe von

'st nnr zn bemerken, daß der Pr°"nzialvemaltung von ,; ^^^^ ^.^^^ ^^„de»
W00 Mark zugegaugeu ist uud daß der Provu.z.a aus,chß ^^^^ ^^ ^.^ ^.^^^^„
3°»ds zur Unterstütznug milder Stiftllugen üb""'' ^ „,„ die Zinsen, welche aus
«"er Titel I Zinsen aus Vermächtnissen und sonstigen Zmvenduug
^n 1000 Mark jährlich erlöst werde». ^ f^lM. Der Haushaltsplan

Im übrigen finden Sie nngefahr ° e,e ven ^ i

schließt ab mit 20 360 Mark gegeu 20 430 Mark n ^ ^hr. ^ ^^ ^ ^ .^^^
Anch hier wird die nnveriinderte Annahme diese, y ^

kummissian beantragt. , ., , ^,,s, ^nrf Ihr Einverständnis mit diesem
Stellvertretender Vorsitzender Spintu-. Icl, ° l

^schlage annehmen.
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Wir kommen zum
Antrag der I. Fachtommission zum Bericht und Autrag des Pruuinzial-
ausschusses, betreffend die Ausdehuuug der Tätigkeit der Pruvinzial-
Feuerversicheruugsaustalt der Rhciuproviuz anf das Gebiet des Fürsten-
tums Virteufeld.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteFridcrichs, dein ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterFridcrichs: Meine Herren! Das Oldcnburgische Fürstentum

Nirkeufeld bildet bekauutlicheiue Eutlave der Nheiuvroviuz, und ist infolgedessen in allen seinen
Interesse», insbesonderemich den landwirtschaftlichen Interessen, mit den anstoßenden Laudestcileu
der Provinz eng verbunden. Die Landwirte bilden eine eigene Lokalabteilung der Rheiuprovinz,
und es ist aus deren Kreisen der Antrag gestelltworden, es möge die Provinzial-Fcucrversichernngs-
anstalt der Nhcinpruvinz ihre Tätigkeit auch auf das Gebiet des Fürstentums ausdehnen. Bei der
Verwaltung der Feuerversicherung bestehen um so weniger Bedenken, als vom versichcruugstechnische»
Standpuutt aus es durchaus im Interesse der Anstalt liegt, wenn der Kreis der Versicherungs¬
nehmer ausgedehnt wird. Es sind infolgedessen mit der GrußherzoglichOlocuburgischcuRegierung
Verhandlungen gepflogen wurden, die dahin geführt haben, daß die Oldenburgischc Regierung sich
eiuverstandeuerklärt, daß die Anstalt ihre Tätigkeit ans das Gebiet des Fürstentums Virteufeld
ausdehnt mit der Einschränkung,daß die Beiträge der zwangsweisen Beitreibung wie öffentliche
Abgaben nicht unterliegen, wogegendanu die diesem Vorrecht entsprechende Annahmepflichtfür die
Gebändeverficherungen für das Fürstentum ebeufalls fortfällt.

In Rücksicht auf die geringe Bcdeutuug dieser Aenderungen empfiehlt es sich nicht, eine
besondereAenderung des Reglements vorzunehmen, es beantragt vielmehr der Pruviuzialausschuß,
die Zustimmung zu erteilen, daß die Pruvinzial-Feucrversicheruugsanstaltder Rheinprovinz in
Gcmäßheit der von der GrußherzoglichOldenburgischenRegierung nuter dem 10. Januar dieses
Jahres erteilten Einwilligung ihre Tätigkeit anch auf das Gebiet des Fürstentums Birkeufeld mit
der Maßgabe ausdehnt, daß

1. die Beiträge der Anstalt dort der zwangsweiscnBeitreibung wie öffentliche Abgaben
nicht unterliegen und

2. der Anstalt dort eine Annahmepflicht für Gebäudeversicherungen nicht obliegt.
Tiefem Antrage des Provinzialausschusseshat sich die I, Fachkommission angeschlossen,

und ich beehre mich, dem hohen Hause diesen Antrag zur Genehmigungvorzulegen.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Es meldet sich niemand zum Wort. Die Vor¬

lage ist angenommen.
Der nächste Gegenstandist:

Antrag der I. Fachkommission znm Bericht nnd Autrag des Proviuzial'
ausschusses, betreffend Genehmigung des Ankaufs des Grundstücks Fried-
richstrahe 74 zu Düsseldorf durch die Pruvinzial-Fcucruersicherungsanstalt
der Nhcinpruvinz.

Derselbe Herr Berichterstatter. Ich bitte ihn, den Bericht vorzutragen.
Berichterstatter AbgeurdncterFridcrichs: Meine Herren! Aus dem bereits gestern dar¬

gelegten Grnnde der gesteigerten Arbeitstätigkeit der Proviuzial-Fcuerversichcrungsanstalthat es sich
anch als nötig erwiesen, deren Arbeitsränme zu erweitern. Es bot sich eine besonders günstige
Gelegenheit, diese Erweiterung vorzunehmendadurch, daß eiu an die Anstalt anstoßendesHaus in
Größe von etwa 600 hin zu einem angemessenen Preise zn erwerbenwar. Diese Erwerbung war
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nicht aufzuschieben und sie hat daher mit Genehmigungdes ^"^7^

.adurch^r^ we^ daß die ^alt °,la^e M hwa. f^msst^eigenen Terrain wird befriedigen können. Es bedarf aber nach tz « ^r. ^ o. ^ . ° ....
der Ankauf dieses Grnndstücks der Geuehmignngdes Landtags, und name.w er I. Fachlomnnsston
h°be ich die Ehre zn beantragen, daß diese Geuehmignngu«chtr°^ch erte, t wnd

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Meine Herreu! Su haben deu Antrag gehört.
Widersprucherfolgt uicht. Ich stelle Ihre Zustimmungfest.

^t"^. Fachkomm'ssiou zum Gericht des ^inzialausschnsses
über die im Jahre 1907
nnd Wegezwecken gemäß 8 5 Abs. 3 des Gesetzes
betreffend die Ueberweisnng weiterer Dotat.onsrenten an d.e Provlnzral

Beri^^ ist der Herr Abgeordnete Freiherr von H^m^.dem ich ws « e^tei.
BerichterstatterAbgeordneter Freiherr von Hammerstem: Meme H ^) b ^ ^

Drucksachen 27 und 52 g.itigst zur Hand nehmen wollen. Durch as Dotawm ges " « 2^ 02
sind der Provinz nene Mittel znr Verfügung gestellt zur Förderung des Arm«d W^W.
Dnrch ein Reglement, welchesder Landtag beschlossen hat. werden d^emgen 70 /° ^1" "M,
"elche nicht .mmittelbar für Armenausgaben der Provinz zn verwendensind, m " 3"' «'^
wendet, daß 30°/« von thuen für Armeuzweckeuud 70«/. fm Wegezwecke"«»usg bt ren

Diese Anfweudnngist eine streng gesetzu.äßig,wnn das Gesetz sagt: „D.e Gelder dürfen
lediglich für Wege- und Armeuzweckeverwendet werden."

Der 46. NheiuischeProvinziallaudtag hat iu ^ S'tzn ^ ^ ^
^schlöffe., daß der Provin ialansschnßalljährlich in einer besonderen
Kenntnis geben soll welche Gemeinden uud Kreise und ^"«D
Annen- uud für Wegezwecke - ans der Dotation von 1902 bedacht wordeu s.nd. ^,e

Uebersicht, meine Herren «e^ Ihm« m der Dnchache '/^Erörterung der WegesachenberufenWenn nun auch an sich die 111. eMchtommm"""" 2 .. ^ .-, ^^ ^rden,
^ s° ist dennoch in der lli. Fachkouunission an die ^desverw^ ^
weshalb so außergewöhnlich niedrige EinMeitr^ ^^.den.
w°rdeu sind. Die Beträge beginnen von nuten »l.t 40 Marl n d e m 1 ^^^^^^

d" Sie insbesondereauf den Seiten 4 und 5 an^ 'eh . ^en mr ^^^^ ^^ ^.
Der Herr Landesh»npt>u°un selbst, bezw. se"/ustand ger L n e " 1 ^ Ei„e Gemeinde
Provinzialausschußbei Ausschüttung dieses Armenfonds o ge de Gu nds b^ )^ ^, ^ ^,,
bekomme überhaupt nnr dann eine Unterstützung "'s ^e,em F^ ^ ^.^
Ar'nenzwecke aufznwendenhat. mehr als 30°/o ^/ememdest ^
Armenlasteu meh. so mnß die Gemeinde für Armenz.vecke m er «« "^ " « 2i « ) ^ ^,^ ^^^
Dringen. Der Rest oder das. was darnber hmmw de» « . ^^

Teil auf die Provinz übernommeu.«nd ^r ^n ^ ^^r ^ ^z ^ ) ^
^ d^s Restes, ganz ausnahnis.versen st ^ außergewöhnlich kleine Gememdeu.
Unterstützung mlfgeführtfind. l,egenlmKrel,e Alt ntuchn ^ Staatsstenersoll von 6 bis
b" meistensnur 40 bis 60 Eiuwohner «nd zum Te "lr ^ Provinzial-

Mark haben. Diese Tatsache hat »ach ' "'" / ^^« ' ,,,. ,,ss,' „,.d die Kou.nussiou
««sichres bei der Zubilliguug so lleu.er Rente» als berechtigt eiM
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bittet deshalb, den Bericht des Provinzialausschussesüber die Gewährung von Armen- und Wege¬
beihilfen durch Kenntnisnahme als erledigt ansehen zn wollen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht? — Das ist nicht
der Fall. Ich stelle fest, daß Sie den Bericht durch Kenntnisnahme für erledigt erachten.

Nun kommen wir zum
Antrag der III. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend den Beschluß des 47. Proviuziallaudtags über die
Unterstützung des Kreis- und Gemeindewegebaues vom 14. März 1907.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneterFreiherr von Hammcrstein: Meine Herren! Bevor ich

im Auftrage der Kommission den Bericht beginne, bitte ich, mir eine kleine persönliche Bemerkung
gestatten zu dürfen:

Als gesternHerr Freiherr von Troschke anfgcrnfen wnrde, nm sein Referat in der Furst-
sache zu halten, war er nicht im Hause anwesend. Er schloß sein Referat mit der Entschuldigung,
er hätte nicht erwartet, daß ich so schnell mit meinem Referat fertig werden würde (Heiterkeit).-^
Meine Herren! Herr von Troschke ist mir seit langem bekannt und befreundet, und infolgedessen
brauche ich uicht zu fürchten, daß er ans dem Saal geflüchtet ist, weil eiu längeres Referat von
mir drohte. Aber der freundliche Beifall, den Sie seinen Worten gezollt haben, läßt mich befürchten,
daß ich hier in den Gcrnch eines Dnncrreduers gekommen bin. (Heiterkeit.) Dieselbe Befürchtung
darf ich, wie ich glaube, auch aus einem anderen kleinen Vorgang schließen, der sich am Sonntag
im Foyer unseres Hauses abgespielthaben soll. Dort sollen zwei größere Kisten gestandenhaben.
Ginige der Herren Mitglieder des Hauses standen um diese Kiste herum, erwogen, was sie wohl
enthalten könnten, und kamen zu der Ueberzeugung,daß es die Hochzcitsgeschenkeseien, die jetzt im
Sitzungssaal des Provinzialausschnssesaufgestelltsind. Da kam der verehrte Vorsitzende des Prouin-
zialmisschusses, Herr Graf Beissel, hinzu und sagte: Nciu, meine Herren, Sie sind im Irrtum! Das
sind Akten aus Berncastel zu den: Antrage, den die III. Fnchkommissiuu demnächst wegen Erhöhung
des Fouds für Unterstützungdes Kreis- und Gemeiudewcgebauesstellen wird. (Große Heiterkeit.)

Meine Herren! Wenn diese Ueberzeugung in weiteren Kreisen des Landtages verbreitet
sein sollte, so will ich Sie beruhigen. Meine Waffen für die Unterstützung uud Vertretung der
Vorlage des Provinzialausschnssesbestehen nur in dem Wenigen, was ich hier oben habe und was
uns die Provinz selbst zur Verfügung gestellt hat.

Meine Herren! Sie werden sich entsinnen, daß im vorigen Pruvinziallandtage eine»lange
und ausgedehnteDebatte über die Frage stattgefundenhat, ob die gegenwärtigeUnterstützungdes
Kreis- und GemeiudewcgebaueZ durch die Provinz ausreichendsei. Die III. Fachkommissionhatte
dem hohen Hause einen Antrag unterbreitet, welcher ans drei Teilen bestand und den Wunsch
llussprach,daß der Provinzialausschnß zunächst dein Landtage eine tabellarische Uebersicht darüber
geben möchte, wie in den verschiedenen Provinzen des Staates der Gemeinde- und Kreiswegcbau
von der Provinz unterstütztwiro; wie sich innerhalb unserer Provinz die Kreis- uud Gcmeindewegc
ans die einzelnen Kreise verteilen, wie sich ferner die Staatsstraßen und Bezirksstraßcnans die
einzelnenKreise verteilen, nnd wie hoch die Unterhaltungskostendieser Staats- und Bezirksstraßen
in den einzelnenKreisenpro Kilometer sind. Der zweite Teil des Antrages begehrte, daß eventuell
auf Grund des Ausfalls dieser tabellarischenUebersichtdem Pruvinziallandtage ucnc Grundsätze
zur Geuehmiguugvorgelegt werden möchtenüber die Art uud Weise, wie der Kreis- uud Gemcindc-
wegebau Pruviuzseitigzu uutcrstützeu sei.



48. Rheinischer ProvinziMan^g^Mu^
107

winde der
Statistik

'an
Diese beiden Teile wurden von Ihnen znm Beschlusse ^e^ Ablehnt >' .....

drittes, welcher begehrt, der PrMnzialausschnß'^'«^ '^ 7/ b w^ .
«geben sollte, daß die bisherigen Zuwendungenunzureichend seien, MN . i >>
für 1908/09, der uns jetzt beschäftigt, weitere Mittel einstellen.

Meine Herren! In sehr dankenswerter Weise hat der Provmzmlansschnßm der Ihn
Erliegenden Drncksache Nr. 28 das von ihm gesammelte M°terml vorgelegt IIlNn.^« 5... < . c«^^...i.<...-«.,.7. l»s<^ ti^ eine aenaue Vergleichungocr

in der Ihnen
den einleitenden

Erliegenden Drncksache Nr. 28 das von ihm gesammelte '^"rim «^^- - ^
Worten sagt der Provmzmlansschnß selbst, daß eine genaue «"gle <h « ^,,t»ng
einzelnen Provinzen an der Hand dieses Materials nicht unterbreitet

Ich darf die einzelnen Statistiken, die Ihnen als Anlagen 3" « ^ ^ ^
s«'d, wohl bei Ihnen als bekannt voraussetze» uud mich nur auf em.ge tnrze Bemerlunge, z
einzelnen Statistiken beschränken. . . Sie daß die Rhein-

Ich bitte, meine Herren, die Seite ^aufzuschlagen. Dorftnd^^i ^ ^
pwvinz vom Jahre 1876 bis znm I°^ 1906 .m gauzm ^95^703 Mar u 6 ^ ,g ^
Kreis- „nd Genieindewegebaues aufgewendet hat. (Hort! Hort! V" "' "'° Bergstraßen
Unterhaltnngskoftenall r derjenigen Provinzialstmßen einbegriffen," lch' henmls B ^
w°ren. Die Provinzialverwaltung sieht ans Gr.md einer Entscheids ' ,^ .^ ^ ^
diese ehe,naligenNez rksstraßen eigentlich als Gemeindewegeun d,e U^rh° u,g. stei.
auf diese Vezirksstraßeu venvendet, als einen Teil der UnterstM^
Wegebaues an, uud zwar deshalb, weil nach dem Urteile es ^ «"lw^enckM ^
Vezirtsstraßeu °hue weiteres den einzelnen Gemeinden zur Selbstnnterhaltnng wieder zmüct

"" ":,^Herren, hat die Pr°«iuzialv.v^^ ^ Dri^^
s'° die Kosten der Unterhalt«.'», eines Kilometers Vez:rksstraß»M bewer ya )

kmnien daß vielmehr St'aat. nnd ^«^ ,^durch die Rechnnng hindurch laufe», uud daß d Kosten M 1 ^.^ ^^^
«ezirksstraßen nur einheitlich augegeben werden tonnen Da ""« "'"^ ^ H^ß „ __ ^»n

Staatsstraßenvermntlich eine,,
e Wd d,e Hanptadern des Straßennetze. - '° ^un «'u ^ ^ ^^^^ ^.^^

Unterhaltnugskosteuder Nezirksftraße» ,» diese» ^ M >l,o,.e» «.ch^Y ^) ,^^^ ^^ ^^
^ch erwähne das 'nur, um sagen zu können, dG °lc,e «" .y ^hren, von Seiten der
e>'thalten.was seit den Jahre 1876. also in den ^uslug 'd^
Pwvinz für die U»terstiitz,„,gdes Kreis- und ^m, ewe^^ M ^ ^

Mit dieser Zahl von «9 '^,7 machst ko.n.nt die Provinz Posen mit
Stelle unter allen Provinzen des preußischenStaate». ^)' s«» ) ^ ^ ^ Millionen
^ Millionen Mark in demselben Zeitraum uud we'ter w Pro«m ^)^ '^^, ^^^„z vor den
Mnrk in demselben Zeitraum. Aber, meine Herren, °« ^ Vergleichen Sie dagegen das,
""deren Provinzenist nur durch die absoluten Ziffern «^°eu. ^ ^ ^^^^ ^^^
^s die Rheiuproviuz aufgebracht hat mit ihrer ^ Rheinprovinzin der Reihe
aufgebracht haben mit deren Steuerkraft, so "^"de" sub der ^ ^ ^, ^,^ ^ ^^,^.^
der anderen Provinzeu etwas zu ihre» Uugunsteu.Em Ich bitte Seite 13
^esen fnr das Jahr 1905, nnd auch wr nnr «^ ^ «^ '^„ ^nden. daß diese Provinz
bn Druckschrift 28 aufzuschlagen, wo nu «nte We tpr nße, g g^^ O^^indewegebmus aufge-
"n Jahre 1905 472 000 Mark für die Nute^iMg ^ ^ ^ ^ ., ^.„^^„
b"cht hat. In der Spalte „Bemerkuugeu"finden Sie, daß ^
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Zeitraum 21°/^ Provinzialsteuerznschlägeerhuben hat, daß 1°/» von dieser Provinzialsteuer
67 000 Mark ausmacht. Mithin stelle» die 472 000 Mark volle 7°/„ der Provinzialsteuer der
Provinz Westprcußenfür die Unterstützungdes Kreis- nnd Gemeindewegebaues dar. In demselben
Jahre hat unsere Rheinproviuz für Unterhaltung der Vezirksstraßeu und für Unterstützungdes
Kreis- uud Gemcindcwegebaucs3 830 000 Mark ausgegeben. Ihr Steuersoll in diesem Jahre
war 64 Millionen Mark. Mithin beträgt die Aufwendung der Rheinproviuz für Bczirksstrahen,
für Unterstützungdes Kreis- uud Gemeindewegebaucsim Jahre 1905 nur 5,90"/» des Steucrsolls
der Rhciuprovinz. Meine Herren! Das ist gewiß auch sehr schön nnd sehr dankenswert. Nur
steht die Rheinproviuz relativ, d. h. au ihrer Stcuerkraft gemessen, nicht an allererster Stelle der
Provinzen. Ich will dabei nur bcmerkeu,daß die Pruviuz Westpreußen iu diesem Jahre an
drittnnterster Stelle steht.

Meine Herren! Ich gehe dann über zur Anlage L. Die Anlage L enthält die Grünte
sätze, die in den einzelne!! Provinzen für die Förderung des Kreis- nnd Genieindcwegebauesgelte».
Zu dieser Anlage habe ich um zu erwähueu, daß die Grundsätze der Provinzen verschieden sind
nach der historischen Entwickelungdes Wegewescns,nach dem wirtschaftlichenCharakter, den die
betreffende Provinz hat, ob sie vorwiegend Agrarprovinz ist oder vorwiegend Iuduftricpruviuz, Aber
man kann nicht sagen, die Grundsätzeanderer Provinzen wären zweckmäßiger, und es wäre rätlich,
von diesen Grundsätzenden einen oder den anderen auf die Unterstützungdes Kreis- uud Gemeinde-
Wegebaues in der Rheiupruuiuz auznwcudeu.

Die Anlage <ü, meine Herren, Seite 37 cuthält eine Nachweisnng der ehemaligen Staats-,
jetzt Provinzialstraßcn und der ehemaligenBezirks- oder ähulichcuNcchtscharaktcrtragenden öffent¬
lichen Straßen. Zu dieser Anlage habe ich nichts zu bemerken.

Die Anlage I) Seite 41 weist die Staats- und Bezirksstraßcn nach in ihrer Verteilung
auf die einzelnen Kreise uud Regierungbezirkcder Rheinprovinz. Diese Verteilung ist insofern
interessant, als die in früheren Jahren hier wohl einmal ausgesprochene Annahme, es seien mit
Staats- und Bezirksstraßcn die südlichen und ländlichen Bezirke — ich rechne dahin Nachen,
Eoblenz uud Trier — reicher bedacht als der Norde», der schon das engmaschige Eisenbahnnetz hat,
nicht zutrifft, Sie fiudeu iu der Zusammenstellungfür die Regierungsbezirkeauf Seite 55, daß
die Rheinproviuz im ganzen 2310 Km ehemaligeStaatsstraßen und 4627 Kn, ehemaligeBezirks¬
straßen hat. Hiervon entfallen, meine Herren, auf die Bezirke Cöln und Düsseldorf 2850 Km
Staats uud Bezirtsstraßen. Die Unterhaltung dieser 2850 Km Straßcu verursacht 2 396410
Mark Kosten. Das beträgt etwas über 50°/« der Gesnmtnntcrhaltnngskostenaller Provinzialstraßcn
in der Provinz. Cs entfällt also auf den industrielle!! Nordeu mehr als die Hälfte der Unter¬
haltungskosten sämtlicher Straßen, obwohl der Norden an Fläche nur 40°/» der Rheinproviuzausmacht.
Also auch hier kaun man nur sagen, daß mehr oder weniger die Kosten uud Lasten, die der
Provinz aus der Unterhaltung der Bezirks- nnd ehemaligen Staatsstraßen erwachsen,annähernd
gleichmäßig auf die ganze Provinz verteilt find, daß jedenfalls eine Bevorzugungder mehr agrarische»
südlichen Bezirke nicht vorliegt.

Ich darf dann zur Anlage N übergehen. Meine Herren! Die Anlage N enthält eine
Zusammenstellungder Länge der in den einzelnenKreisen der Rheinproviuz vorhaudeucu,Urcis-
straßcu uud dcr dem durchgehendenVerkehr dienenden Gemeindcstraßen. Die Koinmissiouhat
seinerzeit diese Statistik erbeten, um au ihr nachprüfen zu können, wieviel wichtigere Verbindungswege,
die nicht Prouinzialstrnßen sind, iu den einzelne»Kreisen noch vorhanden sind und allmählichi»
guten Znstand versetzt werden müßten. Da finden Sie hier nun Angaben, die nugeuscheiulich nicht
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3°"z mit der Wirklichkeitin Uebereinstimmungstehen. Sie sehen beispielsweise, meine Herren

d°ß der Kreis Dann 5W .n> wichtiger, dem durchgehenden ^ dienende ^em^raw
°der zu haben angibt. Ja. meine Herren, wenn das der 3««"«^^'^ "md ntl ch

"icht reiche Kreis Dann die Straßen niemals in ordnungsmäßigemZu,t n "^ wum
ähnlich hohe Angaben sind bei den anderen Kreisen eingetragen, nnd es vnd nach ^icht d

Kommissionjedenfalls euer erheblichen Erniedrigung dieser Angaben bedürfen wenn a^
derselben die Provinz dazn übergehensoll. Verträge im ^e des Antrages des P^zM^
'ch'Gs wegen Ausbaues nnd dauernder Unterhaltnng eines Kreisstraßennetzes nnt einzelnen Kreisen

"^Ich kann Ihnen von mir selber sagen, daß. als vor 4 Jahren der ^^.astel st«
«"schloß, die wichtigeren Gemeindewege in seine Unterhaltnng zn
v°n 360 Krn ausg rechnet wurde. Als der Herr Landeshanvtmann m d e ^ "oi.
einzelnen Landkreis n e ne Uebersichtder dem durchgeheuden Verkehr ^m^ G^'ench straß
äderte, die alfo eventuell als Kreisstraßen ansznbanen «nd danach vom ^st n t^t
s«d, habe ich die damals znsammengestellte Uebersicht emer Nachvru uug unte zöge wa
dn Lage, die Summe von 360 ans 191 herabzudrücke".Das wnd gewiß n. « " "^
Kreise auch möglich sei,, und wenn das möglich ist. dann werden wir auch
8««innen. ,daß die Provinz mit ihren Mitteln in der Lage sem wnd. emen ordnnugsmaßigen
Ausbau eines Kreisstraßennchesin allen Kreisen zu gewährleisten. ,.^...^„ f,:„»«

Damit, meine Herren, komme ich zur Anlage 5. die zu besonderen Bemerkungenlemen

"^ ^Aus der Aulage 6 meine Herreu. ersehen Sie. welche Summen die einzelnen Kreise der

Provinz in den ^n ^Jahren an Beihilfen erhalten haben. ^° Z^endm^e.. ... zm.. ch
schwankend- es scheint elien die ^weudnngssnmme davon abhängig zn e.n. m welchunMatze ich

du Kreise selbst ^! ih« Venoattnngsbea.ntenf«r die Mdernng des Kreis- nnd Gememdewegebaue.

"^ ^^Uk'-2r" "^^^^^ ^ ^

^3^^ -^l:^^^^ '— 100000 Mark all-

Ehrlich hinzugefügtwerden sollen. Provinzialausschusfessehr ein-

Meine Herren! In der Kommission s ^ ^ ^ Z ^^^^ .^^ ,^ ^^
ehend und lebhaft erörtert worden, nnd als V"ich "l "m ) ^ ^^ Pwoinzial-

°n den 15 Mitgliedern der Kommissionvi« gegen ^ ^ d, ^^^^ ^.^ .„^

?^dV^t^ " andere Herren darunter waren.

^eine Herren, Es wurde vou dm .egmr.. des Vorschla^^^
'wähnt, die Statistik liefere keinen Beweis dafür. ^"' ' ^^ .^^ ^, Kom.nission diesen
Geme,ndewegebaues nuznreichend sei. Demgegennb hat a >e ^^ ^^ ^^^ hervorgehen,
^'«"s sehr wohl als erbracht angesehen. Z""«^ °nN .^ ^^ ^ ^^,^^,^
^ m°" anf Seite 619 des den ans dem Unterstütznng.fonds

°" alljährlich an den Unterstnhnngsfondsgestcllti.i-Mirage ,
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gewährtenBewilligungenstehen. Es sind im Jahre 1903 Anträge ans eine Summe vou 1 700 000
Mark gestellt, bewilligt sind 448 000 Mark, also uicht bewilligt etwas über 1200 000 Mark;
im Jahre 1904 wurden erbeten 1455 000 Mark, bewilligt 4N8 000 Mark, also auch hier wieder
annähernd 1 Million weniger als erbeten war. Im Jahre 1905 stellte sich das Verhältnis der
Forderungen zu den Bewilliguugen auf 1371000 Mark zu 400153 Mark; im Jahre 1906 auf
1 032 000 Mark zn 505 000 Mark, nnd im Jahre 1907 ans 1 739 000 Mark zn «20 000 Mark.
Demnach sind, meine Herren, in der Mehrzahl der Jahre etwa 38°/o der Beträge der Fordernngen
bewilligt wurden. Das sind zahlenmäßigeBeweise.

Von den Gegnern der Annahme des Vorschlagesdes Pruvinzialansschnsseswurde weiter
hervorgehoben,daß der gegenwärtigennd der frühere Herr Landeshauptmann bisher das Bedürfnis
nicht anerkannt hätten. Demgegenüberdarf ich darauf hinweisen, daß unser gegenwärtigerHerr
Landeshauptmann, wie ich bereits voriges Jahr in meinem Referate bemerkte, sich schon iu den
vorangegangenenJahren dahin ausgesprochen hat, daß wohl ein Bedürfnis vorhanden sei, und daß
der frühere Herr Landeshcmptmann gerade im Jahre 1900 ungefähr mit den Worten: „Ein
Bedürfnis muß ich voll und ganz anerkennen", auch den Standpunkt eingenommenhat, den die
Mehrheit der Kommission einnehmenzu müssen glaubte.

Meiue Herren! Den Ansichten des Herrn Landeshauptmanns ist auch der Provinzial-
ausschußbcigetrcteu,nnd auf Seite 8 der Drncksache 28 finden Sie zu Anfaug des letzten Absatzes
die Worte:

„Wenn mm auch der Proviuzialausschuß eine Aenderuug des Reglements nicht für
zweckmäßig hält, so empfiehlter doch anderseits dem zweifellosstellenweise vorhandene»
Bedürfnis nach stärkerer Unterstützung, insbesondere des Ausbaues vou Krciswcgen,
durch Bereitstellung weiterer Mittel entgegenzukommen."

Und oben auf Seite 9 finden Sie, daß der Pruvinzialnnsschuß sagt, wenn auch die
Bewilliguugeu nach seiner Auffassung in der Regel 42 "/« betragen haben, so ist immerhin ein
Bedürfnis nach reichlichen Mitteln vorhanden.

Meine Herren! Angesichts dieses von der Kommissionmit grußer Freude und Dautbarkeit
begrüßte» Staudpunktes des Provinzialausschusscsglaube ich weiteres über die Bedürfnisfrage
uicht sageu zu müssen. Es könnte dann nun die Frage entstehen: Wird die Summe von
100 000 Mark cmsreichen uder wird sie das nicht. Den Herren ist gewiß noch in der Erinnerung,
daß vor einigen Jahren gewünscht und gefordert wurde, zu den damals im Haushaltsplan stehenden
Mitteln soviel hinzuzufügen, daß der Uuterstützungsfoudsauf eine Million Mark ansteigt. Mit
diesen 100 000 Mark ist das nicht der Fall. Aber, meine Herren, wenn vielleicht auch im Herzen
des einen oder anderen Kommissionsmitgliedesdie Ansicht obwalten mag, es wäre besser, wenn
wir noch mehr bekommenhätten, so ist doch von keiner Seite ein Antrag gestellt oder auch nur
zur Sprache gebracht worden, daß jetzt mehr wie 100 000 Mark bewilligt weiden muchten. I>u
Gegenteil allseitig sind die 100 000 Mark mit Dank angenommenworden.

Nun, meine Herren, wird es sich darnm handeln: wie sollen die 100 000 Mark
verwandt werden? In dieser Beziehung macht der Provinzialansschuß neue Vorschläge. Bisher
wurden die einzelne Projekte fix und fertig dem Pruvinzialausschusseunterbreitet, nnd auf die
einzelnen Prujelte wurden Beihülfen an die einzelnen Kreise und Gemeindengegeben, die innerhalb
der Kreise alljährlich schwanken werden. Der Pruvinzialausschnßschlägt Ihnen vor, zu genehmigen,
daß fortab er mit einzelnen KreisenVerträge abschließen kann, durch welche auf eiue längere Reihe
von Jahren diesen Kreisen eine bestimmte Summe aus dem L°Fonds, also aus dem Fonds,
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welcher aus der Dotationsrente von 1873 gespeist wird, zugewendetwerde, uud daß zn diesem

»°F°uds die 100000 Mark hinzukommen ^Mnüalausschnsses beigetreten. Auch sie
Auch die Kommissionist dem Vorschlag

«kennt au. daß auf diesem Wege Ersprießlicheres iu der Fördernng"" . mü^u «

geleistet werden kann, als ans dem bisherigen Wege. Der Vorwl f r .e ^ ^ ^)^ ^^
d°ß nunmehr durchgehendeWegezüge hintereinauderweggebaut °"°en > ^^
kleckerweise Vauerei "einmal im Sliden. einmal im Norden es ^ e ' °uhor. ^au^^ ^ ^^,
M'anderweg. so hat man größere Materialliefernngen M't'g. "« h« ne ^ ^ ^
Stelle nötig; man kann also sowohl an Kosten für Matenl °ls «ch " K^ ,

'>ren. Anßerdem kommen die Kreise durch den ^bau zu m^^^ ^ ^
°mem ordentlichen Wegenetz. Dann aber, meine Herren, wnd ' neu ^e «8 " ^^
Kreise oder mit einem größereu Wegeverband, der stch mnerha « ^ ' 3 1^

besser als bisher dafür garantiert, ^b d^ ,,,,, wirklich
Gememdenwegeu zu Kreisstraßcn oder zu Straßen de. ^^^"""^ ^.^^,... bcraestellt ist. auch
"icht in den Dreck geworfen sind, sondern daß das. wa nnt d> seu Summm h« M )

°»f die Dauer gut unterhalten wird. Hieran hat glaube .ch. ^ 'e ^ z
großes Interesse, deuu au diesem Wege wird vernueden werden daß w.e e. le r
vorgekommeneiu soll. Gemeinden, die für den Ausbau emer Straße " ^°b " ^e ^
'"erhebliche Summe bekommen haben, nach einer Reihe von ^

herantraten, um das schon eiunml mit ^5^
Meine Herren! Es sind, was d.e Fassn ^ H« ^^, .^,,,' ^ou diesen

ulangt. verschiedene Abänderungsanträge mnerha « K "MM'' ^ ^,, ^ ^.^
^anderuugsautmgeu glaube ich nur zwe. erahnen zn sollem D^cme g ) ^ ^^^
Höchstgrenze für die jährlicheVertmgsleistuug n.cht an '^00 MaU ° » ^f^^ ^^^ ^
Anessen werden. Er wurde wieder zurückgezogen, als ° Herr ^ 1 ^ ^^^

Wen anch fernerhin uebeu deu vertragsmäß^ ^we« ^ ^2 Aweuduugen gemacht
Meßenden Kreisen und Verbänden noch aus der Dotatwnsrenie

werden können. Vorschlagesdes Provinzialausschusses.wo es
Der andere Autrag betraf die Nr. 6 des -""M^ ^ ^ nute»

"ßt: Nereiubaruugeu dieser Art sind nnr mit der Maß Meßen ^ ^ ^ ^
t»tzten Verbandes der doppelte Betrag der Verbandes" die
'«endet wird. Hier wurde gewünscht, hinter die ^°" ' . Landeshauptmann
W°rte: ..oder der iu ihm nnr das angesehen werden soll,
h" nnn in der Kommissiou erklärt, daß als -/« duser ^e st""L" ^ „ ^ „,^tel-
was der Kreis gibt, sondern auch da, was die "1^ ^ ^ fassen werden.
"« ausgebant werden. Daraufhin konnte auch dieser .lou. u ^, ^^ ^.^^ ^^ ^ ^^^„
. Nuu. meine Herren, habe ich noch ^ s" "«"""' ^^ ^ ^ ^e Vorlage des Provin-
b« Herreu Mitglieder des hoheu Hauses d,e Befnrchtm'g«mgewal ^ ) ^^ ^^^ ^^^
s'alausschusses wäre dahin zu verstehe», daß nn ersten.M. ^ ^^. H^terkeit). also
"Nd fortab in jedem Jahre je 100 000 Ma" mchr wollt werdm 1^^^ ^^^^.^^ ^.^^
"°nn ich „och richtig Mathematik weiß, tuese 100^" ^ ^^^^ ^^ I^ ^^^
l? steigen sollen. In der Konnnissionhat nmnand dusm Y ^ ^^^ ^^ ^^^ ^^^
"s°. daß selbst nach einem solennen Diner. w>e "lr es g ^ ^ P,„i„z stellen
^" Unterstützungdes Kreis- und Gememdewegebaues'Ncht
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würde, in arithmetischerProgression allmählich steigend Mittel zu bewilligen. Ich glaube sogar
versichern zn können, daß dagegendie ganze Kommission auch stimmen würde.

Meine Herren! Ich glaube mich nach diesen Ausführungen dem Schlüsse Zuwenden zu
können.

Wenn Sie heute, wie die Kommission hofft und bittet, der Vorlage des Provinzialans-
schusseszustimmen und die 100 000 Mark bewilligen, so sind das formell zum ersten Mal steuer¬
liche Mittel, welche dem Titel Unterstützungdes Kreis- und Gemeindcwcgebaues zufließen. Dcuu,
meine Herren, was bisher in diesem Etatstitel vereinnahmt ist, das ist nach der Wortfasfnng des
Einnahmctitels auf Seite 572 des Pruvinzialstraßcn-Haushaltsplans ein Teil der altcu Dutntions-
reute in Höhe von 350 000 Mark nnd in Höhe des Restbetrages von 302 000 Mark cm Teil der
ucnen Dotationsrente, die auf Grund des Gesetzes von 1902 vom Staate an die Provinzen gezahlt
wird. In diesem Gesetze steht ausdrücklich driu, daß von der überwieseueu Rente ^/» lediglich zur
Unterstützung leistungsschwacher Kreise und Gemeindenfür die Fürdernng des Kreis- und Gemeinde-
wegebanesverwendetwerden sollen, abzüglicheines Betrages für Armenlasten, von dem ich vorhin
in meinem vorigen Referat gesprochen habe.

Meine Herren! Die Mittel, die Sie bewilligen, kommen unzweifelhaft auch wiederum
lllleu Teilen der Provinz zugute, denn einmal werden aus allen Teilen Anträge gestellt,und wcun
wirklich auf ihre Anträge die reineu Agrarkrise einen etwas größeren Teil der Untcrstützungsfuuds
erhalten sollten, so hat jede Hebung des Verkehrs, die in den gebirgigenTeilen der Provinz nur
durch deu Ausbau von Straßen geschehenkann, znr Folge, daß auch die Landwirtschaftintensiver
wird, daß beispielsweise künstliche Düngemittel in reicheremMaße angewendet werden, und vor
allen Dingen ein künstliches Düngemittel, das wcnigstensin den mehr ViehzuchttreibendenKreise»
des Landes sehr nötig gebrauchtwird: Das Thomasmehl. Dieses ist bctauntlich auch ein Neben¬
produkt unserer großen Industrie.

Meine Herren! Ich glaube, daß allein schon die Tatsache, daß jetzt der Provinzialausschnß
eine Erhöhung des Wegefunds vorschlägt — in früheren Jahren gingen derartige Forderungen
lediglich von der III. Fachkommission aus — bei den Freunden der Förderung des Wegebaues die
Hoffnung erweckendarf, daß das hohe Hans nunmehr mich der Notwendigkeitweiterer Unterstützung
des Kreis- und Gemeiudewegebauesdie Berechtigungnicht aberkennt.

Ich möchte aber auch darauf aufmerksam machen, daß unser Herr Landtagskummissaruis
unter den Vorlagen, die das hohe Haus im Laufe dieser Session beschäftigen sollten, au allererster
Stelle diese Vorlage, betreffendUnterstützung des Kreis- und Gemeiudewegebaues,erwähut hat,
woraus wir wohl entnehmendürfen, wie fchr der Königlichen Staatsregieruug darau gelegen ist,
daß in stärkerem Maße als bisher der Kreis- und Gemeindewcgebau unterstütztund von der Provinz
gefördert wird.

Ich habe Sie also namens der III. Fachkommission zn bitten, die Vorlage des Pruvinzial-
ausschusses unverändert anzunehmen, nnd glaube im Sinne der III. Fachkommissionzu handeln
— einen förmlichenAuftrag konnte ich nicht mehr erhalten, da mit Rückficht auf den Beginn der
gestrigen Plenarsitzung die Sitzung der Kommissionsehr schnell abgebrochen werden mußte — wenn
ich dem Provinzialausschnß uud dem Herrn Landeshansitmannfür die umfangreiche Denkschrift und
vor allen Dingen für das durch Vorfchlag einer weiteren Unterstützung von 100 000 Mark den
Kreisen und Gemeinden betätigte Interesse den Dank der Kommissiou ausspreche (Beifall), »nd
auch Sie, meine Herren, werden sich den Dank der ärmeren Bezirke unserer Rhcinprovinzverdiene»,
wenn Sie dem Vorschlage Ihres Provinzialausschnsfesdie Instimmnng erteilen. (LebhafterBeifall.)
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Stellvertretender Ersitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung, - Das Wort
hat der Herr Landeshauptmann. . . ^ , c>,< ,,^„s„ ^1, alle babeu

Landeshauptmann Dr. vou Renvers: Meine Herren! ^ g «übe ^ Mc ^ b '
>«°hl das Gefühl daß eiue derartig große und wichtige Vorlage mcht o ne e W " ^ tnn

verabschiedet werden kann. Als ich die Vorlage einbracht, ^ch da. G hl,^ wn.
wranssichtlich noch mauches Wort tosten, ehe die Sache zur „,ch
«ugeuehm enttäuscht. Ich weiß eigentlich gar nicht, was ich zu der ^"° ^.^ ^ M
sagen soll. Die^vmmisfiou und der He« Referent haben sich m.t er gauzeu b^i ,,^ vn^ m g

wie sie iu der Vorla gegeben ist, vollständig einverstanden erk art Ich '« '"" ". /^'
Punlt von Bedentnn lerworzuhebe.i, Der Herr Refereut hat naml.ch ' ' °^ ^^"
zwar 9« Millionen, das Mar mnm von alle» Proviuzeu. geben, daß ^ ^ . « V °w
den Steneru damit doch nicht die erste Stelle eiuuehmeu, dcch w.r »n Verhaltn^ zu deu ^teunn

^" '"3e3:^ taun ich nicht anertennen. Man mnß «r ^llen ^
«der Westpre ßen 7 > gibt, dann ist das etwas ganz ^ere ' ^«s smd a ra ck^ ^°«m,e
deren Hmlpta.ffgabe led glich in dem Wegeban rnht, Wir aben °w °uch an Zr. '

erfüllen, und >o r uuissen daher auch Mittel, die cmdere Provmzeu ans d « We^eb ve wen
f«r sonstige Zwecke v rweudeu können. Ich glaube, es ist be,ier man uute a .e ^ "^
Die absolnte Zahl von 90 Millionen spricht für uu. ,o, datz ich laum noch etwav anderes »u

""^ ^s?^^^^^ was aus der historischeu
Nnn, meine Herren, der defü.itive Vorschlag, den der ^ ^ '^ '/ , ' /^

Punkte» von der Kounuissiou uud dem Herrn Referenten "'f^"'^.^" ranchbar
vorzüglich anerkannt worden. Ich
nicht wählen können als den Herrn Referenten, Ich dante chu sehr, da,z nh nichts

'«gen brauche. (Große Heiterkeit.) ^ , . .. ^ das Wort noch weiter gewünscht
Stellvertretender Vorsitzender nplrttns. ^) P ag ' ^

wird. ^ Das ist nicht der Fall. Ich frage den Herrn Referenten,
Das ist auch nicht der Fall. c^ss.,, das, Sie den Antrag der Fach-

Dann darf ich ohne weitere Abst.mmung uud vollständig
Emission so. wie er in der Dructsache auf ^-eite 9 Mitgeteilt ',.
angenommen haben. (Beifall.)

Wir kommen dann zum ^„„^nstsvlan für die Verwaltung der
Antrag der I. Fachkommission zum V°"^°'^ ^,,d Wifsenschaft betreffen,

Angelegenheiten, welche ^ F^rung vm,^ust^un ^ ^^)
für das dem ich das Wort gebe.

Berichterstatter ist der Herr Abgeor nete ^ "° ' , ^ l delt sich zunächst nm den
Berichterstatter Abgeordneter Bottrcher: Me ne v" ' . ^„ 9^2 Mark

Haushaltsplan für Kunst uud Wissenschaft. Er weist em Me bebu f^ ^ ^^^^ ^^ ^,^^^^

°"f. Die Summe fetzt sich folgendermaßen zu,ammem ^ .^ ^^ H^s^lts-
"'d des Ajsiftcnteu des Denkuiälerarchivs. welche bwh «^.^^ ^,^^,^ ,^^^ „° dem Stände-
pl°" eingesetzt. Diese Gehälter wurden bisher aus .^,^ ^.^^^ ^,^^ ^ h.^
f°"ds für die Kosten der Denkmatstatlstik g°l>ebe»we e„ ! ,^ ^^ ,^ ^^
'"» jetzt die Heransgabe der Aufnahme der Dentwaler ,„ dcr ^t

^
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der großen Zahl und der Bedeutung dieser CöluischeuDenkmäler sind besonders hohe Mittel
erforderlich, Dazu kommt, daß das Deukmälerarchivständig wächst, und die Verwaltung dadurch
schwieriger wird.

Es ist wohl auch richtig, die Gehälter ans dem Haushaltsplan zu zahlen und uicht mehr
wie früher aus dem Dispositionsfonds,

Es ist weiter zn bemerken, daß 3000 Mark für ein Dialektwörterbuch noch in die
Ausgabe gestellt sind. Dazu möchte ich folgendes ausführen,

Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaftentrat im vorigen Jahre an die
Provinzialverwllltung mit dem Antrage heran, man möchte ihr aus provinziellenMitteln für die
nächsten zehn, zwölf Jahre je 5000 Mark bewillige». Der Proviuzialansschnßlehnte diesen Autrag
leider ab, mußte ihu leider ablehuen aus Maugel disponibler Mittel für wissenschaftlicheZwecke.
Die PreußischeAkademie der Wissenschaften hat sich aber nicht zurückhaltenlassen, sondern ist in
diesem Jahre noch einmal mit dem Antrage au die Pruoinzialverwaltung herangetreten. Der bisherige
überraschend gute Fortgang der geförderten Sammlungen läßt erwarten, daß die eigentlichen Sammel-
uud Vorarbeiten schon in zehn oder zwölf Jahren vollständig beendet sein werden, und daß dann
auch bereits ein Teil des Werkes gedruckt vorliegenwird. Man nimmt an, daß im Jahre 1913
der erste Band mit einem Kostenaufwandvon etwa 15 000 Mark erscheinen wird.

Vor allem aber ist es mit Frcudeu zu begrüßen, daß die Gesellschaftfür Rheinische
Geschichtskunde in richtiger Würdigung der hohen Bedeutung, die das Rheinische Wörterbuch mich
für die geschichtlicheErkeuutnis rheinischer Art besitzt, sich entschlossenhat, einen jährlichen Beitrag
von 1000 Mark zu bewilligen,und daß sie vor allem sich zn der Heransgnbe des Wertes mit der
PreußischenAkademie vereinigt hat.

Schon jetzt liegt die Arbeit nn dem Rheinischen Wörterbuch in den Händen rheinischer
Gelehrter, an deren erster Stelle der ausgezeichnete Bonner SprachforscherProfessor Frank, ein
geborenerCoblenzer, zn nennen ist. Es haben sich aber dann noch weiter Männer wie Professor
Schmuller-Berlin und Professor Hansen-Bonn in den Dienst der großen Sache gestellt, zu denen
noch verschiedenetüchtige jüngere Philologen hinzutreten. Hcimatlicbehat all diese Herren, die bisher
keinerlei Anspruch auf äußeren Lohn erhoben haben, in den Dienst des Wertes gestellt, und die
PreußischeAkademie in Berlin sagt in dein Anschreiben:

„Das Rheinische Wörterbuch wird, wenn es gelingt,, das Werk so auszugestalten, wie
das im Plan und wie es begonnen ist, ein Ehieudenkmal rheinischerKnltnr und
rheinischen Geisteslebens werden. Da es nur durch vielköpfige Mitarbeit des Rhein-
laudcs entstehen kaun, wird es schou durch seine allverzweigteOrganisation, die sich
hellte schon auf ca. 500 Orte und auf mehr als tausendMithelfer aus allen Kreisender
Bevölkerungerstreckt, das Bewußtseiu rheinischer Art und die Liebe znr engeren Heimat
auf das tiefste bestärken. Es wird dein Volke der Rheinlaude heimische Sitte und
Rede, den köstlichen geistigen Besitz seiner Ingcnd bewußt nud lebendighalten und es
schützenvor den nivellierenden Tendenzen,die überall das landschaftliche Sonderleben ui
Sprache und Brauch bedrohen."

Meine Herren! Die großen Umwälznngendes wirtschaftlichen und gesellschaftlichenLeben»
mich in unserer Provinz drohen den Bestand der alten Dialekte von Jahr zu Jahr immer starker
zu beeinträchtigen. Dnrch die fluktuierende Bevölkerung schwindendiese Dialekte immer mehr-
Aber, wie Sie mir alle zugeben werden: ein geradezn uubcrecheubarerSchade» für Gemüt und
Humor wäre es, wenn z. B. der weltberühmteEölner Dialekt verloren ginge. Bei dem hervor-
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r°gendmInteresse, das die Sammlung der rheinischen Sprachdenkniäler für d.e gesamte Hmnatkuu
der Provinz besitz, ist zn erhoffen,daß der Provinzialverband, der sich m e.ner fnr nn er ga,
Irland «orb ldl ch n Weise die Sammlung nnd Pflege aller Denkmäler
heimischenKnltnr angelegen sein läßt, auch der Erschließung dieser wichtigen Fnndgrube rhe.uischer
Volkskunde seine Beihilfe nicht versagen wird, c cs ^« ^„m,>!?. Me

Es ist nnr der Wunsch der Kommission,daß ich noch °n "gen es unm.s. D
N°men der Gelehrten, welche die Sache angeregthaben und d.e .ch auch schon h"«° d Mauu
'«ie Schn,oller. Hansen d e Professoren in Cöln und Bonn, bürge» dafür, aß das Le^i n
zweckentsprechendesge.ngeuder und doch maßvollerWeife in
'"rd; denn es gilt hier, den richtigen Mittelweg inne zn halten, das Lerckon nicht « ««fang "ch
"" volunnnös nnd damit für die Allgemeinheitnnzngänglich, nnd anderer e.ts auch "' n «t zu
klein nnd knapp zn gestalten, wodurchder große uud ideale w.ffenfchaftl.cheZweck wieder mcht

ermcht w^.. >vürd. ^ ^ ^^^ ^,^^ ,.^ ^ ^^ Seine MaMt nn^ König sich
er Sache angenommen, a sogar sie in erster Linie angeregt hat, ,o nur es kann. "1 " ^p
edl'rfen, daß wir rheinischen Provinziallandtags-Nbgeordnetennnt gn'ßwn Interesse nn. d

Anfgabe widmen nnd die vom Provinzialansschnßbeantragten 3 000 Mark bewillig n. D.e,
Wnnsch ,„öchte ich hiermit anssprechennnd gleichzeitig Sie bitten, den Hanshaltsplan, w.e er
^hnen vorliegt, zu genehmigen. . , .^ „ ,,,

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort wird mcht gewnnscht.
Ich darf feststellen, daß Sie den Hanshaltsplan angenommen haben.
Wir kommen dann zum ^ ,, , .„ . , «,„.,«„,>„„„

1. April 1908 bis 31. März 1909.
Derselbe Herr Berichterstatterhat das Wort.
Berichterstatter AbgeordneterBötticher: Meine Herreu ^" "» ch muh g«^ t ,

W». Der Haushaltsplan der Provinzialmuseenweist ""en M^ rf ^ H f.
Davon werden 455 Mark durch erhöhte eigene Einnahmen, .'5 0

«e eckt. ^ ^^,,^^. '^^"1/^3"^^ iue Trtfe^^l Bonn 200 Mark mehr einge etzt. Weiter ist der ^ono- su

?"b>lngen für jedes Museuu. um 500 Mark erhöht. Sodann ^ ",^ „ vas
«'«iothek eine Erhöhuug um 200 Mark ^«m mr. dann ^
Tnerer Muse.un Erhöhungenfür Reinignng, ^uft'cht' Hei.nng nw ° ' ^^^
^r Kostenbeträge. A.ich für die banliche Erhaltnng 'st "^"'^.^^ scheren Nan.n in,
">° ein weiterer einmaliger Betrag von 2000 Mark vorgehen, u.n eiueu duve.p )

ü'senm für die Münzen zu schaffen .. ^s,„^.,, hervorhebenzu
Das sind im wesentlichen d,e P»"kte, die ich gla w . ) >

'««en. Ich wte anch hier, die Geneh.nig.mgdes ^halM ^ u^ 1, .^ ^^^^^^.
Stellvertretender BorsitzenderSp.ritns^ ^Y ,mu s,.

^hre Billigung gefundenhat.
Wir kommen zum letzen Gegenstand- Haushaltsplan für gewerbliche

Antrag der I. Fachkommission z» o.n. V
Zwecke. .5*'
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Als Berichterstatterwar von der Kommissionaus Herr Fusbahu benannt. Herr Fnsbahn
ist zn seinem Bedauern verhindert. Herr Friderichs hat die Freundlichkeit,den Bericht zn erstatten.
Ich gebe ihm das Wort.

Berichterstatter Abgeordneter Friderichs: Meine Herren! Der Haushaltsplan für
gewerblicheZwecke ist völlig unverändert gegen das vorige Jahr, nnd die I. Fachkommission
empfiehlt Ihnen, die Genehmigung desselben cmszusprecheu. (Bravo!)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritns: Ich darf feststellen,daß Sie damit einver¬
standen sind.

Meine Herren! Wir sind damit am Schlüsse der Sitzung. Ich erlaube nur, Ihnen
vorzuschlagen,daß wir morgen die Sitzung wiederum um 11 Uhr beginnen.— Die Herren sind
damit einverstanden—, nnd zwar mit folgenderTagesordnung:

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie

Einstellung weiterer Stellen für einen Landesrat und einen Landesmedizinalrat in den Haus¬
haltsplan der Landes-Versichcrnngsanstaltund Wahl der genannten Beamten.

3. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses, betreffend
Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefunds).

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Breite der Schleusen im Nhein-WeserKannl.

5). Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,betreffend die
Versetzung der Stellen des Maschineningenieursuud des Oberinspektorsder Provinzial-Nrbeits-
anstalt in eine andere Dienstklafse.

tt. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aendcrnng des § 6 der Satzungen für die Ruhegehaltskafscder Landbürgermeistercienund
Landgemeindender Rheinprovinz.

7. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Provinzialansschusseswegen Aus-
führnng des Beschlusses des 47. Rheinischen Provinziallandtags vom 13. März 1907, betreffend
die Beschaffung weiterer Räume für den Provinziallandtag nnd die Verwaltung.

8. Antrag der I. Fachkommisssion zum Bericht uud Autrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aenderungdes § 9 der Satzungen der Ruhegchnltskafseder Kreisiommnnalverbändeund Stadt¬
gemeinden der Rheinprovinz und des ß 7 der Satzungen der Witwen- nnd Waisenversorgungs'
anstatt für die Kommnnalbeamtender Rhcinprovinz.

9. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,betreffend
Aenderung des 8 7 der Satzungen der Witwen- und Waiseuversorgungsanstalt für die
Kommunalbeamtcnder Rheinprovinz.

10. Antrag der II. Fachkommissionzur Petition des Pflegers Hermann Winzen um Wieder¬
beschäftigung als Pfleger an einer RheinischenPruvinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt.

11. Antrag der II. Fachkommission znr Petition des Heinrich Zaß in Hagelkrenzum Einverständnis
zur Errichtung einer Wirtschaft in der Nähe der Provinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt Galkhanse»-

Wenn die Herren mit dieser Tagesordnung einverstandensind — was ich hiermit feststelle,
so schließe ich die Sitzung.

(Schluß 2 Uhr 35 Minuten.)
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